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Halle, den 16. Auguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer empfing, einem Telegramm aus

Babelsberg, 15. Auguſt, v Vormittags den
Grafen Perponcher und den Geh. OberregierungsRath
Anders zum Vortrag. Zum Diner waren die in Berlin

weilenden aktiven Generale ſowie die Kommandeure der
Potsdamer Regimenter geladen. Am Sonntag machte
Se. Majeſtät eine Spazierfahrt durch den Park, nahm
ſpäter einen Vortrag des Grafen Berchem entgegen und
erſchien ſodann beim Familiendiner.

Die Kaiſerin iſt, wie aus Homburg v. d. Höhe,
15. Auguſt, depeſchirt wird, Morgens 9 Uhr mittelſt
Sonderzuges bei beſtem Wohlſein von dort abgereiſt.
Der Prinz von Wales traf am 14. Abends zur Kur dort
ein. Später machte derſelbe Jhrer Majeſtät einen Beſuch.

Aus Eiſenach vom gleichen Tage wird gemeldet:
Die Kaiſerin iſt heute Nachmittag kurz nach 2/, Uhr hier
eingetroffen und hat ſich alsbald mit dem Großherzog,
der bis nach Bebra entgegengefahren war, nach Schloß
Wilhelmsthal begeben. Jhre Majeſtät wurde von dem

R Publikum, daß ſich am Bahnhofe und in den Straßen in
großer Menge angeſammelt hatte, mit brauſenden Hoch-

rufen begrüßt.
Der Aufenthalt des Fürſten Bismarck in Kiſſingen

ſoll die Dauer von drei Wochen nicht überſteigen. Von dort
werde ſich der Kanzler nach Friedrichsruh begeben. Es liegt
auch, wie uns unſer IBerichterſt tier aus Berlin ſchrebt, in
den Abſichten des Fürſten-Reich-kanzlers, die Tage ſeines
25jährigen Miniſter und Miniſterpräſidenten-Jubiläums,
d'n 23 September und 8 Oktob'er, nicht, wie bisher g glaudt
wurde, in Berlin, ſondern auf einer ſeiner Herrſchaften, wahr-
ſcheinlich n Friedrichsruh zu verleben.

Dem preußiſchen Landtage werden, wie der
„Allg. Ztg.“ gemeldet wird, in der nächſten Seſſion
keine weiteren kirchenpolitiſchen Vorlagen zu-

ehen.veh Wie nach der „Weſerztg.“ verlautet, ſollen gegen

wärtig e der deutſchen und ruſ 4 Regierung
Verhandlungen ſchweben, die voraus ch eine neue
Feſtſetzung der beiderſeitigen Grenzen zur Folge haben
würden.

Wie das „Britiſh Med. Journ.“ mittheilt, iſt der Kron
rinz auf per Reiſe nach Braemar von dem Dr. T.

Nu Hovell begleitet, während Dr. Morell Mackenzie

ſich mindeſtens ein Mal jede Woche nach Schottland be
giebt, um den im Uebrigen durchaus befriedigenden

Geſundheitszuſtand ſeines Patienten zu unterſuchen.
Die Erzbiſchöfe von Köln und Freiburg

und die Biſchöfe von Mainz und Trier haben am
Freitag auf der Rückreiſe von der Fuldaer Biſchofskon-
ferenz in Frankfurt a. M. dem ultramontanen HiſtorikerFanfſ en einen Beſuch abgeſtattet.

Prof. Ritſchl in Göttingen hat ſich veranlaßt ge
ſehen, den Wortlaut ſeiner Feſtrede zu reich
Der „Hannov. Kur.“ beginnt mit dem Abdruck. ir
kommen darauf zurück.

Ausführungsbeſtimmungen zum Branutwein-
Keuergeſetz. Der zuletzt in den Berl. Polit, Nachr.“ ver-
öffentlichte Abſchnitt bezieht ſich auf die kleinen Brenxereien,
welche nichtmehlige Stoffe verarbeiten und in einem Betriebs-
jahre nicht mehr als 500 Liter Alkohol erzeugen. Es werden
eingehende Beſtimmungen getroffen übrd e Füllung der Brenn-iuſe und die Zayl der Abtriebe. die Stundenzahl, das Aus

Sodann werden beſondere Ausführ-
ungsbeſtimmungen getroffen über die Steuerabfindung von
Vrennereibeſitzern, welche mehlige Stoffe verarbeiten, aber nicht
mehr als 1500 bezw. 3000 Hektoliter Bottichraum im Jahre
brennen. Es folgen ſodann Ausführungsbeſtimmungen für die
jenigen kleinen Brennereien, welche in einem Betriebsjahr nicht
mehr als 50 Liter reinen Alkohol erzeugen.

Belgien. Aus Brügge liegt uns folgende De-
peſche vor: Bei der heute ſtattgehabten Enthüllung
des Denkmals für Breydel und de Koninck hielt
der König eine Rede, in welcher er einen Rückblick auf
die Geſchichte Flanderns vom 14. Jahrhundert warf, wo
Flandern, in der Gewalt eines fremden Zwingherrn,
durch Parteiungen geſpalten und von Ullen verlaſſen war.
Der König erinnerte an das Auftreten Breydel's und de
Koninck's, welche, mächtig durch ihren Muth und ihr
Vertrauen, den Herzen ihrer Mitbürger den helden-
müthigen Geiſt einflößten, welcher ſie ſelver belebte, und
ſie einem der furchtbarſten Anſtürme feindlicher Heere
trotzen, den Sieg erringen und dadurch die Unabhängig-
keit und Freiheit Flanderns retten ließ.

„Bringen wir“, ſagte der König, „den kürgerlichen und
kriegeriſchen Tugenden unſerer tapferen Vorfahren unſere
Huldigang dar! Jndem die Flamländer die Thaten derſelben
verherrlichen, bezeugen ſie laut, daß dieſelben Gefühle ſie be-
lehen und daß ſie zu denſelben Thaten auch heute fähig ſein
würden. Den heftigen, aber furchtbaren Siürmen dieſer von
ſortwährenden Kriegen heimgeſuchten Zeit ſind die Freiheit
und Unabhängigkeit, ſowie ein 50 jähriger Friede gefolat. Nie
mals hat Belgien eine Lage gekannt, welche mit derjenigen zu
vergleichen wäre, deren ſich das Land heute erfreut, aber ein
langer Frieden a auch ſeine Gefahren. Das Leben der Na
tionen iſt ein Kampf, die Gefahren, welche ſie ehemals be-
drohten, ſind nicht alle verſchwunden. Die politiſchen Schwank
ungen der modernen Welt ſind bedrohlicher in ihren Folgen,
die Kriege ſind zermalmender und diejenigen
weſche ſich von ihnen überraſchen laſſen, ſind ver
loren. Erinnern wir uns, daß der flandriſche Löwe nicht
ſchlafen darf. Alle Freiheit entſteht und vergeht mit der Un
adhängigkeit. Erheben wir daher unſere Herzen zu der Höhe
dieſer von unſeren Vorfahren uns gegebenen Beiſpiele
und verpflichten wir uns Alle feierlich, vor keinem Opfer zurück
zuſchrecken, um die Rechte unſeres Vaterlandes zu erhalten und
ihm ein Schickſal zu ſichern, welches ſeiner ruhmreichen Ver
gan würdig iſt.
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Halle, Mittwoch, 17. Auguſt 1887.
(Ausgegeben am 16. Auguſt Vormittags.)
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Der fünfte belgiſche Sozialiſtenkongreß, welcher
am Sonntag in Mons zuſammentrat, hat nach dem Berliner
Tabl.“ zu einer endgiltigen Spaltung der Partei geführt. 45
Delegirte Südbelgiens verließen den Kongreß und beſchloſſen,
eine beſondere, den anarchiſtiſchen Tendenzen zuneigende Partei
unter Führung des Advokaten De fuiſſeaux zu gründen.

Großbritannien. Bei der in Northwich (Cheshire) ſtatt
gehabten Parlaments-Nachwahl wurde an Stelle des bis-
erigen liberal unioniſtiſchen Deputirten Verdin der Gladſto

wianer Brunner mit 5112 Stimmen gewählt. Der von den
l eralen Unioniſten aufgeſtellte Kandidat, Lord Henry Gros-
ve r, erhielt nur 3983 Stimmen. Die Unioniſten verlieren
ſone einen Sitz im Parlament.

Niederlande. Die Auflöſung der beiden Kammern
iſt auf den 17. Auguſt feſtgeſetzt. Die Neuwchlen für die zweite
Kammer finden am 1. S ptember, diejenigen für die erſte Kam
mer am 8. September ſtatt. Die Eröffnung der neuen Kammern
eriolgt am 19 September.

Bulgarien. Die Eidesleiſtung. Folgendes aus
führlichere Telegramm aus Tirnowa vom Sonntag
Abend dient zur Ergänzung und Vervollſtändigung der
kürzeren Depeſche in unſerer geſtrigen 2. Ausgabe

Heute Vormittag fand in der Kathedrale ein Tedeum
ſtatt, an welches ſich die Eidesleiſtung des Prinzen auf
die Verfaſſung anſchloß. Der Prinz begab ſich mit den
Regenten, den Miniſtern und zahlreichem Gefolge, unter
wegs von enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung
begrüßt, nach der Kirche und nahm dort in dem Fürſten-
ſtuhle Platz. Der Klerus Wate vor einer in der Nähe
des Prinzen befindlichen Tafel, auf welcher die heiligen
Bücher lagen, Aufſtellung genommen. ach dem Ab-
ſingen des Tedeum begab ſich der Prinz zu Wagen, von
der aus Sofia eingetroffenen Leibgarde gefolgt, nach der
Sobranje. Der Prinz wurde beim Eintritt mit ſtürmiſchen
Hurrahrufen begrüßt und nahm auf einer Eſtrade Platz,
zur Rechten des Prinzen ſtanden Stambuloff und Stoiloff,
zu ſeiner Linken Offiziere und die anderen Mitglieder
der Regierung, das Gefolge des Prinzen bildete ein Spa-
lier. Der Exarch, welcher ein Kreuz in der Hand trug,
richtete eine Anſprache an den Prinzen, in welcher er
ihn dazu beglückwünſchte, daß er den Wünſchen der
Sobranje Folge gegeben habe. Darauf ſprach ein Pope
mehrere Gebete und verlas die auf die Eidesleiſtung des
de bezüglichen Beſtimmungen der Verfaſſung. Der

rinz hatte inzwiſchen den Handſchuh von ſeiner rechten
Hand gezogen und ein Schriſtſtück in die linke Hand ge
nommen, von welchem er ſeine Antworten auf die vom
Exarchen an ihn gerichteten Fragen in bulgariſcher Sprache
verlas. Hierauf küßte der Prinz das ihm von einem
Popen dargereichte Kreuz und begab ſich dann zu einem
Tiſche, an welchem er die Textesworte des Verfaſſungseides
unterzeichnete, die Stambuloff alsbald mit ine Gegen-
zeichnung verſah. Nachdem der Prinz auf ſeinem Seſſel
wieder Platz genommen hatte, verlas Stoiloff eine an die
Verſammlung gerichtete Proklamation. Die Verſammlung
nahm dieſelbe mit begeiſterten Zurufen auf, der Prinz
aber erhob ſich und rief „Es lebe die bulgariſche Na
tion Hierauf verließ der Prinz unter unausgeſetzten
Hurrahrufen der Deputirten die Verſammlung. Am
Abend fand ein großes Feſtbanket ſtatt. Dem Ver
nehmen nach ſoll morgen die Bildung des neuen Kabinets
und übermorgen die Abreiſe des Prinzen nach Philippopel
ſtattfinden.

Die Regenten und die Miniſter haben nun-
mehr, wie aus Sofia gemeldet wird, ihre Entlaſſung
gegeben. Die Truppen der Garniſon zu Sofia legten
den Eid für den Prinzen Ferdinand in die Hände des
Metropoliten ab, die Staatsbeamten wurden in der
Kathedrale beeidigt.

7 Die Pforte hat dem Vernehmen nach an die Mächte
ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem ſie ſagt, daß nach
der feierlichen Erklärung des Prinzen von Coburg, nicht eher
nach Bulgarien zu gehen, bis ein Einverſtändniß zwiſchen der
Pſorte und den Mächten erzielt ſei. die Pforte ſich zwar jeg
licher offiziellen Beziehungen zum Prinzen enthalte, doch den
Wunſch hege, in Erfahrung zu bringen, welches die Anſichten
der Mächte hinſichtlich der Haltung des Prinzen ſeien, ſowie
welche Jnſtruktionen dieſelben ihren Agenten in Sofia ertheilen
würden und welche Anſchauungen ſie bezüglich der Mittel zur
Löſung der Frage hegten.

Ueber die Vorgeſchichte der Kandidatur
des Prinzen Ferdinand wird der Wiener „Pr.“ von
einem dem Hauſe Koburg naheſtehenden Politiker Folgen-
des mitgetheilt:

Der Geburtsort der Kandidatur iſt eigentlich Cannes ge
weſen. Her, im Kreiſe der Oheime und Vettern der orleaniſti-
ſchen Familie, mit welcher Prinz Ferdinand ſeit Jahren durch
die intimnen Bande verbunden iſt, hat ſich das Projekt vorbe-
reitet. Dazu war die Sache durch die Anweſenheit ruſſiſ. ver
Großfürſten und Großfürſtinnen begünſtigt worden. Man
hatte ote Rollen ſo glücklch v riheilt, daß ſelba auf den Kaiſer
von Rußland mit völliger Zuverſicht gerechnet werden zu
können ſchien Prinz Ferdinand hoffte, auf dem nicht unge
wöhn ichen Wege der Damengunſt über die miniſt rielle Staats
kunſt zu triumph reg und wenn vicht Alles täuſcht, ganz
ohne Erfolg iſt dieſer Weg keineswegs geblieben. Wenn der
Prinz thatſächlich ſeine Reiſe in verhältnißmäßiger Rube und
ohne daß das deshalo befürchtete Donnerwetter von Norden
her hereinzubrechen ſcheint, angetreten hat, ſo iſt das auch eine
nicht zu unterſchätzende Wendung geweſen und kann in gewiſſem
Sinne ſchon als folg gelten Denn als ganz ſicher darf man
annehmen, daß beim Auſtauchen der koburgiſchen Kandidatur
die entſcheidenden Stimmungen ganz bedenkliche und bedrohliche
waren. Niemand wollte von der abermaligen Einſetzung eines
deutſchen Prinzen in Bulgarien hören. Jn zwiſchen war aber
in dieſen Kombinationen durch einen völlig unerwarteten Um
ſtand eine große Wendung eingetreten. Was Niemand voraus-
ſad, trat ein: die koburgiſche Kandidatur wurde in England
nicht nur nicht gutgeheißen, ſondern ſogar bitter getadelt.
Es war zur Zeit der Jubilöumgsfeierlichkeiten, als man der
Königin die unerwartete Mittheilung von ſehr ernſten Aus-

chten des hübſchen Neffen hinterbrachte. Die Körigin ſoll
arüber ganz außer ſich geweſen ſein. Möglich, daß gerade
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dieſer Umſtand auf der anderen Seite die Waagſchale zu
Gunſten des Prinzen ein wenig r hat Sicherlich hat
der Erwähſte des bulgariſchen Volkes nicht ohne tiefere Abſicht
ſeine Abne gang gegen den Baitenberger vor Europa aus
ſprechen wollen, um den Beweis zu liefern, daß er mit ſeinen
Plänen und Hoffnungen keineswegs von derſelben Großmutter
herſtamme, wie jener Was dem koburgiſchen Prinzen ſicher
bisher geholfen hat, iſt die Ueberzeugung, daß er in England
als Fürſt von Bulgarien nicht willkommen iſt. Ob er nun
aber bei den Bulgaren willkommen ſein wird, wenn dieſelben
hen werden wie die engliſchen Konſuln die Hände in die
Taſchen ſtecken und die Köpfe ſchütteln, das muß ſich nun erſt
zeigen.

Reiſe des Reichskanzlers nach Kiſſingen
und Empfang dort.

Aus Kiſſingen, 14. Auguſt, wird der V Z geſchrieben:
Die Reiſe des Reichskanzlers nach Kiſſingen hat

ſich beſonders auf bayeriſchem Boden gleichſam zu einem
Triumphzuge geſtaltet. Auf allen Stationen, welche der Zug
paſſirte, ſtanden Menſchenmaſſen, die den Fürſten aufs Lebhaf
teſte begrüßten. Am Fenſter ſeines Salonwagens ſtehend dankte
der Reichskanzler mit größter Liebenswürdigkeit auf die dar
gebrachten Ovationen. Jn einigen Orten hatte ſogar die liebe
Schuljugend auf dem Bahnhofe Aufſtellung genommen, mit
jugendfriſchen Stimmen kräftige Hurrahs anſtimmend. DenKſſingern iſt ein Stein vom Herzen gefallen, denn, wäre der
Kanzler fern geblieben, ſo hätte das einen gewaltigen Verluſt
für den herrlichen Badeort an der fränkiſchen Saale bedeutet.
Wie gewöhnlich hat die Ausſicht auf intereſſante Ereigniſſe eine
große Anzahl Fremder, und beſonders Korreſpondenten deutſcher
und auswärtiger Blätter hierher gelockt. Schon heute macht
ſich ein friſcher Zug und eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit be
merkbar. Wer nur irgend kann, wandert zur Saline hinaus.
um den Fang zu ſehen, der bereits heute das erſte Bad neh-
men wird. Wie ich erfahre, iſt das Verbleiben des Fürſten am
hieſigen Orte nur auf drei Wochen berechnet, während welcher
Zeit derſelbe 20 Wellenbäder nehmen wird. Für ſeine erſtaun-
liche Rüſtigkeit ſpricht der Umſtand, daß er täglich, ohne auch
nur einen Tag auszuſetzen, ſein Bad nimmt, mehr als wie
manche andere Kraftleiſtung. Das Verbleiben im Bade dauert
15 bis 20 Minuten. alsdann unternimmt er wie in früheren
a einen einſtündigen in der Richtung nachauſen. Sein Denkmal an der Saline iſt heute mit einem
friſchen Lorbeerkranz am Poſtament geſchmückt worden. Aller
Wahrſcheinlich'eit nach wird Graf Wilhelm Bismarck zum Be
ſuche des Vaters auf einige Zeit hierher kommen, ſpäter auch
Graf Herbert Bismarck. Die Fürſtin weilt bekanntlich zur Zeit
in Homburg v. d. H. dürfte aber von dort ſehr bald ebenfalls
nach Kiſſingen überſiedeln.
Ueber den Empfang des Fürſten Pismarck in Kiſ-

ſingen wird der V. Z. von dort unterm 13. Auguſt geſchrie-
ben: Fürſt Bismarck traf um 7 Uhr 15 Minuten Abends hier
ein. Schon lange vor der Ankunft des Reichskanzlers hatte ſich
ein zahlreiches Publikum, meiſt aus Kurgäſten beſtehend, am
Bahnhofe eingefunden, die geſperrten Zugänge deſſelben förm
lich belagernd. Nur eine Anzahl bevorzugter Perſonen wurde
zum Perron zugelaſſen. Der Salonwagen des Fürſten ſtand in
der Mitte der Wagenreihe. Die Thür öffnete ſich. Mit mäch-
tigem S ſprang Tyras heraus. Dann trat die wohlbekannte
Hühnengeſtalt des Fürſten ſelbit hervor. Jn Zivil gekleidet und
den hellen Schlapphut zum Gruße lüftend, ſtand er einen
Angenblick in der Thüre da. Ganz Liebenswürdigkeit und Ver
bindlichkeit, ſchenkte er Jedem einige freundliche Worte und
einen kräftigen Händedruck. Wohl ein Dutzend Mal lüftete er
den Hut, ſich nach allen Seiten hin verneigend und grüßend.
Erkundigungen nach ſeinem Befinden beantwortet er damit.
daß es ihm verhältnißmäßig gut gehe. Sein Ausſehen iſt be
deutend beſſer wie bei ſeiner Ankunft im vergangenen Jahre,
da man ihm die Spuren körperlicher und geiſtiger Abſpannung
nur zu deutlich von dem bleichen Geſicht abzuleſen v rmochte.
Jetzt iſt der Kanzler ſtark gebräunt. Auf der anderen Seite
des Warteſaales waren die mit Schimmel beſpannten bayeriſchen
Hofwagen vorgefahren. Als der Kanzler die Schwelle betrat,
um einzuſteigen, einpfing ihn ein donnerndes Hurrah der
draußen harrenden Menſchenmaſſen, und währenddem ſtand der
Kanzler auf dem Treppenpodeſt, mit tiefem Gruß für dieſe

dankend. Dann beſtieg er den offenen Wagen. Zur
Seite ſetzte ſich ihm der Geheimrath von Rottenburg. Den

zweiten Hofwagen beſtieg Tyras in Begleitung eines bayeriſchen
Hoflakaien. Aus den Aeußerungen der zahlreichen Fremden,
die der Ankunft beigewohnt, konnte man entnehmen, welch im
ponirenden Eindruck die Erſcheinung des Kanzlers auf ſie ge
macht hatte. Jntereſſant war es, als ein in unmittelbarer Nähe
ſtehender Franzoſe dieſer Empfindung in bewundernden Worten
Ausdruck gab.

Aktiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung.
An Urtheilen der Preſſe über die zu bildende Geſellſchaft

citiren wir zunächſt die „Poſt“. Sie ſagt:
„Wie unendlich oft in der deurichen Landwirthſchaft, wenn

ſie ſtaatlichen Schutz und ſtaatliche Förderung verlangte, Selbſt
hilfe gepredigt worden wie oft iſt gerade von freiſinnige Seite
den deutſchen Landwirthen vorgehalten, daß es des Mannes
unwürdig ſei, ſtaatliche Hilfe zu erlangen, ſondern daß er ſich
ſelbn helfen müſſe. Nun thut ſich eine größere Anzahl von
Spiritusproduzenten zuſammen, um durch Vereinigung der Pro
duzenten zu gemeinſamem Verkauf ihres Produktes nach dem
Jnlande wie dem Auslande zu verhinvern. daß durch übertrie-
bene Konkurrenz die Jnlandspreiſe ugnöthig gedrückt werden,
und um durch eine einheitliche und planmäßige 1 der
Ausfuhr die Gefahren zu überwinden, welche aus der Noth-
wendigkeit entſtehen, den vorausſichtlichen Mehrüberſchuß der
Produktion über den Jnlandsbedarf auf dem Weltmarkte unter
zubringen. Eine derartige Koncentrat on des Großverſchleißes
würde zug das reine Börſenſpiel in Spiritus, von deſſen
Umfang und Nachtheiliagkeit die letzten Wochen genügende Be
weiſe liefern, ſtark beſchränken und das von dem neuen Brannt
weinſteuergeſetz befürchtete Händler-Monopol“ verhindern.

Trotzdem fällt die freiſinnige Preſſe auf der ganzen Linie,
am heftigſten natürlich, wo der Radikalismus mit der Börſen
partei kombinirt iſt, über den Plan her und läßt kein gutes
Haar an demſelben. Es iſt aber auch geradezu unerlaubt, daß
die „Spiritusbarone“, deren Ruin den freiſinnigen Partei und
Wahl- Intereſſen ſo förderlich und daher der freiſinnigen Partei
ſo ſehr erwünſcht wäre, ſich das Fell nicht geduldig über die
Ohren ziehen laſſen wollen, ſondern mit Energie und r
genz die Vortheile der durch das Branntweinſteuergeſetz ge
ſchaffenen Lage dazu auszunutzen, deren Nachtheile aber than
lichſt zu mildern beabſichtigen! Das verdient genau ſo gebrannt
markt zu werden, wie Prof. Ritſchl's Jubiläumsrede und die
Berliner Rektoratswahl!“

Die Nationalztg ſteht der Angelegenheit im Ganzen
freundlich gegenüber. Sie ſagt u. a.:



Jn der Preſſe wird mehrfach darauf hingewieſen, daß die„Geſellſchaft für SpiritusVerwerthung“ ſich als eine Vor
ſtufe zum Reich s-Monopol des Großhandels mit Spiritus
erweiſen könnte; das Reich werde behufs Einführung eines
ſolchen Monopols ſpäter nur an die Stelle der Aktien Geſell
ſchaft, etwa durch Erwerbung ihrer Aktien, zu treten vrauchen.Letzteres iſt richtig, und inſofern könnte eine gewiſſe Erleichter-

v für die Einführung eines GroßhandelsMonopol erwachſen.
Allein nach wie vor würde dazu die Genehmigung des Reichs
tages erforderlich ſein, und wir können daher dieſe Eventuali-
tät zunächſt auf ſich beruhen laſſen.
Wenn die Brenner ſich zur ich günſtigen Verwerthung
ihres Produkts vereinigen, ſo haben ſie e natürlich ebenſo
vollſtändig das Recht, wie etwa die WalzeiſenFabrikanten bei
ihren Kogalitionen. Es iſt an ſich dagegen ſogar weniger, als
bei manchen anderen derartigen Verbindungen, einzuwenden,
weil kein wirthſchaftliches Intereſſe an billigen Schnapspreiſen
beſteht. Jnſofern iſt es uns auch erwünſcht r, wenn die einmal
eingeführte Steuer Differenz von 20 wirklich voll den Bren
nern zu gute kommt. als wenn die Preisbildung einen Theil
davon. zur Verwohlfeilerung des Schnapſes verwendete Frei-
lich wird die eventuelle Thatſache, daß die ganze Differenz den
Brennern zufällt, bei der vorbehaltenen Reviſion des Geſetzes
u berückſichtigen ſein. Doch das nur nebenbei. Die wichtigſte
rage iſt zunächſt. ob die Koalition und damit die geplante Ge

ſchaft zu Stande kommt. Jn dieſer Beziehung ſagt der Auf
ruf: „Zur Durchführung gehört die faſt vollſtändige Betheiltgung unſerer Induſtrie Brennereien, welche 80 Prozent
des der Kontingentirung zu Grunde liegenden Maiſchſteuer-
Quantums repräſentiren, müſſen bindende Erklärungen abge
geben haben.“ Jn dem Vertrags- Entwurf iſt auch die
zweite Bedingung für das Zuſtandekommen hinzugefugt, daß
„drei Viertel der gegenwärtig beſtehenden Spritfabriken über
die Rektifikatian des Rohſpiritus für die Geſellſchaft mit de.
ſelben einen Vertrag ab'ſchließen“.

Jn dieſer letzteren Bedingung kommt, obgleich ſie ſo, wie
ſie lautet, auch das Gelingen des Planes noch keineswegs zu
verbürgen ſcheint, das Bewußtſein von einem der ſchwäch-
ſten Punkte deſſelben zum Ausdruck. Die Geſellſchaft
würde, wie ſchon oben erwähnt wurde die Spiritus-Groß
händler und Exporteure als ſelbſtändige Gewerbetreibende be
ſeitigen. Danach ſind dieſe die natürlichen Gegner des Projekts.
Aber ſie ſind zugleich die Beherrſcher eines ſehr bedeutenden
Quantums der Spiritus-Produktion: die gewerbliche Bren-
nerei im Unterſchiede von der landwirthſchaſtlichen und
die Rektifikation iſt vielfach verbunden mit dem Großhandel-
und Export Geſchäft. Es frägt ſich, ob nicht danach von vorn
herein der neuen Geſellſchaft ein ſo großer Theil des Spiritus
reſp. des Sprits vorenthalten bleiben wird daß die Koalition
mißlingt. Doch auch ob die land wirtſchaftlichen Brenner
ſich in ausreichendem Maße betheiligen werden das muß erſt
noch abgewartet werden.

Unter den freiſinnigen Blättern verhält ſich allein der
Berl. Börſencourier wohlwollend. Er conſtatirt das Recht
der Brenner zur Koalition ebenſo wie die Nat.Ztg. Jm Uebri-
gen lautet ſeine heutige Kritik:

„Die Geſellſchaft wird vorläufig ſich darauf beſchränken,
einen Gewinn für die Branntweinbrenner in exſter Reihe zu
ſuchen durch eine entſprechende Normirung des Spirtuspreiſes
im Jnlande, während ſie im Auslande ihr Augenmerk vorläufig
darauf richtet, durch ihre Preisbeſtimmurg die Concurrenz
anderer Länder inſonderheit die Concurrenz Rußlands zu
überwinden oder gänzlich zu beſeitigen. Es wird dies zu-
nächſt aller Wahrſcheinlichkeit nach durch eine Preisher-
abſetzung geſchehen, welche den anderen Staaten die Con
currenz verleidet und ſie ihnen unmöglich macht wenigſtens
das erreicht, daß die Wirkung der Ausfuhrprämien die
anderwärts mehr oder minder verſchleiert exiſtiren neu-
traliſirt wird. Man nimmt den Fall in's Auge, daß der Preis
für den Spiritus im Auslande hinter den Produüctionspreis
zurückgeht, daß ein Verluſt daran zu erleiden iſt, und dieſer
Verluſt wird a f den Producenten von der Geſellſchaft abge-
wälzt. Hierin liegt für die Brennereien eine ſehr wirkſame
Mahnung, von jeder U. berproduction Abſtand zu nehmen. Die
Prämie von 20 welche für den contingentirien Betrag des
Spiritus nämlich für rund 13 Mill. Hektoliter mit 35 Mill.
Mark jährlich den Brennereien bonificirt wird, bildet für den
einzelnen Brenner und auch für die ganze Gemeinſchaft einen
gewiſſen Anreiz, im Auslande mit einem Maſſenangebot zu
wirken, bei welchem man den Preis niedrig ſtellen kann,
weil man in jener Bomfication ernen ſtarken Rückalt beſitzt.
Es würde alſo jenes Steuerprivilegium ädnlich wirken, wie eine
Exportbonification, dies würde genau wie vei der Zuckerſteuer
den Erfolg haden, daß die Producenten ſich dadurch in den
Stand geſetzt ſähen, billiger z. produc.ren und durch Maſſen-
abſatz den freiwillig geſchmälerten Gewing zu überholen. Gagz
wie eine Exportbonification wirkt die in dem Branntwe nſteuer
geſetz durch die zweifache Steuernormirung geſchaffene Einrcht-
ung nicht. Aber ähnlich wirkt ſie, und das ſieht der Aufruf an
die Branntweinbrenner voraus, und deswegen richtet er an die
Branntweinbrenner die beſondere Mahnung, ſich nicht zu einer
Ueberproduction verleiten zu laſſen. Daß die Geſellſchaft, welche
den Verkauf des Spiritus im Auslande durch Agenten betrei-
ben wird, das Jntereſſe der Branntweinbrenner wahrzunehmen
bedacht ſein wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Es ergiebt ſich daraus,
daß die Geſellſchaft nicht leicht fertig, wenn auch mit Entſchiedenheit
darauf ausgehen wird. die fremdlän diſche Concurrenz auf dem
Weltmarkt zu verdrängen, und daß ſie das Gewicht der hinter
ihr ſtehenden Coalition am letzten Ende dazu benutzen wird,
auch auf dem Weltmarkt ſolche Preiſe zu erzielen, die für den
Producenten gewinnbringend ſind. Dies ſteh jedoch, wie wir
wiederholt bemerken, erſt in zweiter Reihe. Ob ſchon ein voll
ſtändig ausgearbeiteter Plan für den Vertrieb des Spiritus
im Auslande beſteht, wiſſen wir nicht. Jedenfalls ſcheint auch
dem einzelnen Producenten nach wie vor die Möglichkeit offen
gehalten, für den Vertrieb im Auslande ſelbſt zu ſorgen, wenn
auch erſt nach dem im Schlußſatz im S 1 des geſtern mit
getheilten Vertragsentwurfs nachdem der Producent ſeigen
eigenen Spiritus von der Geſellſchaft zurückgekauft hat. Daß
der Brenner alle Urſache hat. das Zuſtandekommen und das
Gedeiben der Geſellſchaft zu wünſchen, liegt bei den Preiſen,
welche die Geſellſchaft ihm gewährleiſtet, auf der Hand. Die
Geſellſchaft garantirt ihm zunachſt für den contingentirten
Spiritus 20 pro Hektoliter Prämie ohne jede Kürzung und
gewährt ihm außerdem einen Preis von 50 pro Hectoliter
unverſteuerten Spiritus, welcher Preis den derzeitigen Markt-
preis beziehungsweiſe den früheren Marktpreis ſehr erheblich
überſteigt. Sehr vorſichtig iſt s, daß der Vertragsentwurf
eine weitere Erhöhung des Steuerbet ages ſchon in Ausſicht
nimmt. Eine nicht unweſentliche Beſtimmung iſt die in S 12
des Vertragsentwurfes enthaltene, nach welcher die Actienge-
ry aft den Brennern vor wie während der Campagne Vör-
chüſſe gewähren will. Ueber die Beſtimmungen beziehungs

weiſe die Maßnahmen in Betreff der Rectification des Roh
ſpiritus behalten wir uns nähere Ausführungen vor.“

Frankreich und Dilphi.
Die Wiſſenſchaft als Selbſtzweck anzuſehen iſt kaum eine

Nation weniger befähigt als unſere Nachbarin im Weſten. Da
er kann es denn auch nicht weiter befremden, wenn franzö
ſche Blätter zur Zeit ihrer lebhaften Verſtimmung gegen

Griechenland leidenſchaftlichen Ausdruck geben, indem be
haupten, daß die griechiſche Regierung den Franzoſen in betreff
der Frage der Ausgrabungen zu Delphi Schwierigkeiten mache,
bloß weil der franzöſiſche Senat den ihm zur Genehmigung
vorgelegten Handelsvertrag mit Griechenland verwarf. n
kann man von der ſachlichen Seite ganz abgeſehen, der fran
Vchen Legislatur gewiß das Recht nicht ſtreitig machen, ihre

oten einzurichten wie es ihr gut dünkt, obwohl in dem be-
treffenden Falle das Scheitern des Handelsvertragsentwurfs in
Griechenland ſehr enttäuſchend wirkte. Andererſeits aber hat
doch auch Griechenland ganz allein das Recht zu beſtimmen, ob,
wann wo und von wem auf griechiſchem Grund und Boden
Ausgrabungen vorgenommen werden ſollen. Nun aber liegt
einſtweilen nichts vor, als die Stimme eines vereinzelten
Athener Blattes, der „Ephemeris“, welche für gleichzeitige Er
ledigung der griechiſch franzöſiſchen Handelsvertrags- und der
delphiſchen Ausgrabungsangelegenheit plädirt, und doch genügt

das, um gewiſſe franzöſiſche Politiker ganz und gar außer ſich
zu bringen Sie weiſen beziehungsvoll auf die der deutſchen
Alterthumsforſchung gewährte Erlaubniß zur Vorngahme der
Arbeiten in Olympig hin und geben zu verſtehen. daß man es
in Paris als eine Kränkung des franzöſiſchen Gefühles anſehen
würde, wenn Frankreich nicht ehebaldigſt in die Lage verſetzt
würde, den deutſchen Erfolz durch Aufdeckung der delphiſchen
Orakelſtätte zu erreichen, noch beſſer aber, zu verdunkeln. Die
„Rep. franc. leiſtet ſich ſogar einen Artikel mit folgenden hoch-
fahrenden Redensarten:

„Kann Herr Trikupis ſich einbilden, daß man zu Rerhand-
lungen auf dieſer Grundlage die Hand bieten werde? Sieht
er nicht, daß durch Unterordnung der Delphiſchen Ausgrabungen,
dieſes wahrhaften Geſchenkes, welches Frankreich Griechenland
angeboten, und was ihm anzubieten die franzöſiſche Wiſſenſchaft
ſich zur Ehre anrechnet unter das Mehr oder Weniger von

ugeſtändniſſen, das unſer Handel dem griechiſchen machen
ann, er (Trikupis) ſich eigentlich weder als Kaufmann noch als
Freund der Wiſſenſchaft erweiſt, ſondern ſeinen Zeitgenoſſen
unvermutheten Stoff zum Gelächter liefert? Allen Scherz bei
Seite, ſo liegt hier etwas Schlimmeres als eine lächerliche Kon
fuſion vor. eine ſchlechte Handlung. Wir haben Griechenland
an ein ſolches Rerlgeren ihm gegenüber nicht gewöhnt: haben
wir nicht das Recht, weil denn einmal im Kaufmannsſtil ge
ſprochen ſein muß, von im einige Reziprozität zu erwarten

Heer und Marine.
S Deutſchland. Schiffsbewegungen. S. M. Schiffs

jungenſchulſchiff „Arigadne“, Kommandant Kapitän zur See Ba-
randon, iſt am 13. Auguſt er. in Cadix eingetroffen und beab
ſichtigt am 1. September er. wieder in See 8 gehen. S. M.
Kanonenboot „Wolf“, Kommandant Kapitän Lieutenant Jaeſchke,
iſt am 10. Auguſt er. in Newshwang angekommen. Der
Dampfer „Preußen“ mit der abgelöſten Beſatzung S. M. Ka
nonenboots „Wolf“ iſt am 15. Auguſt er. in Colombo einge-
troffen und hat an demſelben Tage die Heimreiſe fortgeſetzt.

Bei ſeiner letzten Anweſenheit in England beſichtigte
Prinz Wilhelm von Preußen von dortigen Truppentheilen
das erſte Regiment Life Guards, das zehnte Huſarenregiment,
das erſte Bataillon der Scots Guards und das zweite Ba
taillon der Rifle Brigade. Nachdem der Prinz wieder in
Deutſchland zurück war, erging, dem Vernehmen nach, auf
Wunſch des Kaiſers eine Einladung für je einen Offizier der
genannten engliſchen Truppentheile. nach Berlin zu kommen und
den Herbſtübungen des Gardekorps beizuwohnen. Jn Folge
deſſen ſind, wie die .Army and Navy Gazette“ mittheilt, fol
gende Offiziere gewählt worden: Die Oberſten R. Talbot von
den erſten Lifeguards, R. Liddell von den zehnten Huſaren, H.
Stracey von den Scots Guards und C. G. Slade, bis vor
Kurzem Kommandeur des zweiten Bataillons der Rifle-Brigade.
Dieſe Offiziere ſind nun am vorigen Donnerſtag nach Berlin
abgereiſt und werden etwa drei Wochen hier verweilen. Zu
dieſer ſeiner Notiz macht das engliſche militäriſche Fachblatt
noch die Bemerkung: „Jn der Regel werden keine fremden
Offiziere jemals zu den Exerzitien Und Uebungen des Garde-
korps zugelaſſen, nicht einmal die Militärbevollmächtigten, ſo
daß dieſe Einladung ein beſonderes anerkennendes Zeichen der
Genugthuung über dasjenige iſt, was Prinz Wilhelm von der
engliſchen Armee geſehen; und die Offiziere, welche durch die
Wahl als Vertreter ihrer Regimenter geehrt worden ſind, wer
den zweifellos von ihrer Zeit guten Gebrauch machen und ihre
Augen offen halten

Uebungen für die Kavallerie, wie ſolche gemäß
Allerhöchſter Kabinetsordre vom 214. Februar er. ſür die
ſämmtlichen Kavallerie-Regimenter des 1. (Oſtpreußiſchen) und
2 (Pommerſchen) Armeekorps von zehntägiger Dauer im Bri-
gade- und Diviſions-Verbande vor Beginn des diesjährigen
Kaiſer-Manövers ſtattfinden ſollen, ſind keineswegs, wie
kürzliche Meldungen beſagen, etwas ganz Neues. Der-
gleichen Uebungen wiederholen ſich vielmehr bereits ſeit
einer Reihe von Jahren und haben unſerer Anſicht nach
den Zweck, den Kavallerie-Generalen Gelegenheit zu geben, ſich
im ſelbſtſtändigen Agiren mit größeren Kavalleriemaſſen zu
üben und überhaupt die Kavallerte dahin auszubilden, daß ſich
dieſelbe, unterſtützt von entſprechender Artillerie, eventuell zum
Schutze einer im Anrücken 2c. begriffenen Armee gegen aus
allen Waffengattungen zuſammengeſetzte feindliche Korps mit
Erfolg zu behaupten vermag. Die erſten ſelbſtſtändigen Ka-
vallerie- Uebungen nach dem Feldzuge 1870/71 fanden ſchon
im Jahre 1873 im Bereiche des 4. Armeekorps während einer
Dauer von 9 Tagen ſtatt. Seitdem ſind alljährlich, nicht immer
bei einem, ſondern vielfach bei mehreren Armeekorps, zuletzt
im vorigen Jahre beim 15. Armeekorps in den Reichslunden,
größere Kavallerie-Truppenkörper zuſammengezogen geweſen.
Welch großes Intereſſe der genialſte Kavallerieführer der Neu
eit, der verſtorbene Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von

reußen, Königl. Hoheit. dieſen Uebungen entgegenbrachte. iſt
bekannt. Noch im Jahre 1884, ein Jahr vor ſeinem Tode,
leitete derſelbe perſönlich die großen Kavallerie-Uebun-
gen in der Gegend von Konitz, wo zu 16tägigem Manöver
nicht weniger als 12 Kavallerie- Regimenter aller Gititungen,
Küraſſiere, Ulanen, Huſaren und Dragoner, und 2 Batterien
reitender Artillerte zu 2 Kavallerie-Diviſionen zuſammengezogen
waren, welche zunächſt ſelbſtändig jede für ſich und dann gegen
einander manöverirten.

Kirche und Miſſion.
Zu dem Congreß des evangeliſchen Bundes, wel

cher am 16 und 17. Auguſt in Frankfurt a. M. ſtattfindet, ſind
circa 700 Perſonen angemeldet. t

l. Einem unr gütigſt zur Perſagung geſtellten Privat
driefe des Herrn P. Juan Emeteria Fuente (Granada)
an eine hieſige Dame entnegmen wir folgende Schilberung der
traurigen ſittlichen Zuſtände des ſüdlichen Spantens.
Um dem Brief das ausländiſche Colorit nicht zu nehmen, be
halten wir genau die Ausdrucksweiſe bei. „In Deutſchland thut
man viel. ungeheuer viel. Tauſende von wohlthätigen Anſtalten
entſtehen jährlich. Die chriſtliche Liebe vermag ſehr viel in
Deutſchland. Aber wenn Sie für einen Augenblick das arme
Spanien betrachten! Es wird hier ſerr viel geſammelt für den
Papſt in Rom, für die Kirchen, für die prachtvollen katholiſcheu
Gottesdienſte. Die Armen dagegen werden verachtet, ſie haben
kein Brot, die armen Kinder werden vernachläſſigt, die armen
Mädchen zum Untergang geführt. Es giebt hier keine Liebe.
Sehen Sie meine Miſſion an. Hunderte von armen Kindern
en herum, ganz wild, in der größten Unzucht, die Eltern
eben in der größten Unkeuſchheit, in wilder Ehe, ſie haben keine

Religion, keinen Gott. Dieſe Kinder in meinen Schulen zu ſam
meln, ſie zu erziehen, und aus ihnen tüchtige Menſchen zu
machen, dieſe Eltern aus dem Elende zu ziehen, ihnen die Würde
des Menſchen zu verſtehen zu geben, ihnen in ihren Herzen die
Liebe zur Aubeit einzupflanzen, aus ihnen gute anſtändigeBürger und muſterhafte Chriſten zu machen, das iſt meine W
abe. Dazu helfen Sie mir. Jn Spanien thut viel noth. Die
ittlichkeit im Süden von Spanien iſt durch dieſen mauriſchen,

feurigen Charakter und durch dieſe Spuren, welche die Araber
hinterlaſſen daben, a Grunde gerichtet. Es giebt hier viel
Frechheit unter den Männern und viele arme Mädchen verlieren
ihre Ehre um eines Stückchen Brots willen. während andere
freuen ſich, auf böſen Wegen zu wandeln. Die Unwiſſenheit,
die wenig Bildung, die hier in Spanien eine Frau vekommt,
trägt dazu bei.

Halle, den 16. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Vokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Wege Aus Giebichenſtein. Der Giebichenſteiner Turn
verein veranſtaltete am Sonntag Nachmitt acheged i ſeines
Haideganges einen Wettlauf, wobei der Schreiber Schönleben
den Preis errang, ſowie ein Preisringen, aus welchem der
Maurer Henze als Sieger Zervorging. Beim Einmarſch ge
nannten Vereins nach dem Vereinslokal (Schützenhaus) konnte
in der Trotha'erſtraße ein großes Unglück entſtehen, wenn
nicht beherzte Männer den Pferden zweier rückſichtslos auf die
Menge zujagenden Pferdebahnwagen in die Zügel fielen und
um Stehen brachten. Die Legung der Rohrleitung zu einemWaſſerſtander an der Ecke der Hohe- und Advokatenſtraße hat

man heute in Angriff genommen. Jn die Stelle der
1 Oktober d. J. ausſcheidenden Lehrerin Fräulein Schoch wi
Herr Lehrer Pirl cus Radewell eintreten.

Zum Eiſenbahn Unglück in Jllinois, N.
Folgendes iſt der Bericht eines Augen zeugen der

im erſten Schlafwagen befand. „IJch ſpürte“, ſo erzählt er, d
Stöße und vernabm darauf einen pfeifenden Ton. Als ich
Fenſter hinausb'ickte, ſah ich, daß unſer Wagen ſich gerqh
über dem Feuer befand, welches die Pfeiler der Vrie
langſam verzehrte. Jch gelangte unverſehrt hinaus. Das Sche
ſpiel aber, welches ſich meinen Augen und Ohren bot, mögh
ich für immer aus meinem Gedächtniß auslöſchen. Aber
weiß, es iſt unmöglich. Das herzzerreißende Jammern
Sterbenden und die ſtiereu Geſichter der Todten werden
immer vocrſchweben Der Schrecken wurde noch dadurch h
mehrt, daß es ſtockfinſter war. Nur die brennende Brücke
leuchtete mit ihren r r die entſetzliche Szene. Die meiſt
Leichen hatten Schaum vor dem Munde, was beweſ
daß ſie einen furchtbaren Todeskampf durchzumachen hatte
Endlich verſchafften wir uns kleine Lichter, aber der Wind b
ſie aus. Etwa um 2 Uhr fiel Regen in Strömen auf die Leiche
und Sterbenden nieder, welche in die bei der Bahn gelegeng
Kornfelder geſchafft worden waren. Unſere Anſtrengung
waren getheilt, indem wir einerſeits das Feuer zu löſche
trachteten, andererſeits die Sterbenden aus den Trümmerd
heraus zuziehen ſuchten, deren Jammergeſchrei geradezu her
zerreißend war. Mütter liefen wie wahnſinnig herum und
ſuchten ihre Kinder, Frauen ihre Gatten. Starke Männ
weinten über den Leichnamen ihrer Frauen. Gebete und Stoß
ſeufzer erfüllten die Luft bis zum Tagesanbruch, wo Hilfe an
kam und die Todten und Verkvundeten fortgeſchafft wurde
Ein kleines Kind hing eingeklemmmt an der Decke eines Wagens
den Kopf nach unten. Es war todt, als es hervorgezogen wurd
Andere wurden in allen denkbaren Lagen, in den Ecken de
Wagen zuſammengeballt. aus tiefen Wunden blutend aufgefunden
Der Führer der zweiten Lokomotive hatte einen ſchrecklichen
Tod. Als die Lokomotive zertrümmert wurde. fuhr der Tend
über die Maſchine und ſchnitt dem Unglücklichen den Kopf ab
Seine Leiche wurde am Abhang gefunden, aber ohne Kopf
letzterer wurde wahrſcheinlich zu Atomen zermalmt.“
Ueber die Urſache des Brandes der Brücke ergehenſich die erſten Berichte noch in Muthmaßungen. Als das Varr

ſcheinlichſte galt, daß aus der Lokomotive eines Zuges, der zwei
Stunden vor der Kataſtrophe über die Brücke gefahren war,
einige Kohlen herausgefallen waren und das hohde, ganz aus
gedörrte Gras unterhalb der Brücke in Brand geſteckt batten,
Dann aber verbreitete ſich nach Entdeckung der geſchehenen
Plünderung plötzlich das ſchauerliche Gerücht, daß eine Bande
von Dieben die Brücke abſichtlich angezündet hätten
Nach einer Depeſche der „Times“ ſoll ſich durch die Beweis
aufnahme immer mehr herausgeſtellt haben, daß jenes Gerücht
nicht ohne Untergrund i. Ein Korreſpondent des Daily
News“ beſtätigt dies, indem er ſchreibt

Der Direktor der Eiſenbahn, der ſich im Zuge befand, ſagt,
je mehr er nachgeforſcht habe, um ſo klarer erſcheine es ihm,
daß die Brücke in Brand geſteckt wurde. Das verbrannte Gras
in der unmittelbaren Umgebung ſei nicht von der Art geweſen,
daß der Brücke von ihm aus das Feuer hätte mitgetheilt werden
können. Er habe viele Diebe an der Arbeit geſehen und ſie
daran verhindert, Geld und Werthſachen aus den Trümmern
zu rauben. Einzelne Fälle, daß Todte beraubt wurden, ſeien
zu ſeiner Kenntnißz gebracht worden. Auf den Ausflug wäre in
ausgedehnteſter Weiſe durch öffentliche Anzeigen hingewieſen
worden und die Zeit, wann der u Brücke paſſtren würde,
wäre gut genug bekannt geweſen. Die Bürger von Chatsworth
ſagen aus, daß einige Tage vor dem Unglück eine Bande ver
dächtiger Burſchen ſich in der Nähe des Ortes herumgetrieben
hätten; viele von dieſen hätte man frühzeitig auf der Unglücks-
ſtätte bemerkt, wo ſie viel mehr darauf bedacht geweſen wären.
die Todten ihrer Werthſachen zu berauben, als für dieſelben in
anderer Weiſe zu ſorgen. Die Wachen und Paſſagiere hätten
wiederholt Streit mit ihnen gehabt.“ 2 tUeber die Zahl der Todten liegen neuere Nachrichten nicht
vor. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß das in Jllinois ſtark
vertretene Deutſchthum an den Verluſten einen ſchweren An
theil hat. Jnsbeſondere zählt Peoria unter ſeinen 40000 Ein-
wohnern ungefähr 10000 Deutſche.

u ber jrgnin; Enchſen und ihrer Am ernnt,
Der Abdruck unſerer Original 4orreſpondenzen i

Ouellenangabe jeKatte
Fl. Eisleben, 15. Auguſt. (Für die Paſtoral-

Conferenz der Provinz Sachſen) in Eisleben,
welche am 5. und 6. September ſtattfindet, iſt folgende
Tages-Ordunng aufgeſtellt worden: Am 5. September
Abends 6 Uhr: Predigt in der St. Andreaskirche (Schloß-
prediger P. Schubart-Ballenſtedt). Abends 8 Uhr: Freie
Vereinigung im Saale des „Wieſenhauſes“. Beſprechung
über „Die Nachmittags reſp. Nebengottesdienſte und ihre
Neubelebung“. Am 6 September Vorm. 8 Uhr: Be-
ſichtigung der Lutherſtätten. Vorm. 10 Uhr: Verſamm-
lung in der St. Petrikirche. 1. Eröffnungs- Anſprache
(Sup. D. Rietſchel-Wittenberg). 2. Ge-
ſchäftliche Mittheilungen. 3. Welche Aufgaben erwachſen
dem geiſtlichen Amte aus der r Angriffs
ſtellung Roms? Pplerens Geiſtl.Pforto). Diskuſſion. 4. Der Aberglaube in unſerem

Volk und ſeine Bekämpfung. Referent: (P. Hoffmann-
Rathmannsdorf.) Diskuſſion. Nachm. 2 Uhr: Gemein-
ſchaftliches Mittagseſſen im „Wieſenhauſe“. Anfragen,
Geſuche wegen Wohnung 2c. ſind bis 1. September an
Herrn Archidiakonus Jordan Eisleben zu richten. Zur
Beſtreitung der Koſten wird von jedem Theilnehmer eine
Mitgliedskarte à 1 Mk. gelöſt. Die Verwendung des
etwaigen Ueberſchuſſes wird von der Verſammlung be
ſtimmt. J. A. Rietſchel. Rothe. Flaiſchlen.

H. Lebejün, 15. Auguſt. (Unglücksfälle.) Der Mühlen-
beſitzer Wernicke in Wieskau und deſſen Lehrling Göricke w ren
am geſtrigen Tage mit Schärfen der Müdhlſteine beſchäftigt.
Nach einer Weile begab ſich der Lehrling, ohne ein Wort zu
verlieren, von der Mühle herunter. Die le bekam mit
einem Male einen ſtarken Ruck. Der Beſitzer öffnete das
Fenſter, um nach der Urſache zu forſchen und ſah den p. Gö icke
circa 15 Schritt von der Ruthe entfernt mit geſpaltenem Kopfe
liegen die Ruthe der im vollen Gange defindlichen Muhle hatte
denſelben getroffen. Außerdem hat derſelbe noch einen doppelten
Armbruch und ſtarke Quetſchungen dabongettagen. Der Ver
unglückte wurde in die Königl. Klinik in Halle überführt. An
dem Aufkommen deſſelben wird gezweifelt Am 12. d. Mts.
waren die Knechte des Rittergutes Kroſigk mit Düngerfahren
beſchäftigt. Der Knecht Richter, welcher den erſten Wagen fuhr,
wollte die anderen, da Mittagszeit war. zur größeren Eile von
ſeinem Sitz aus anſpornen. Hierbei glitt derſelbe von der Stange
ab und kam unter das Vorderrad zu liegen. Daſſelbe ging ihm
über Bruſt und Arme. Außer doppeltem Rippenbruch erlitt
dealewe noch ſtarke Quetſchungen und liegt ſchwer krank da
nieder. Preſſen, 15. Auguſt. (Diemenbrand.) Geſtern Abend
l Uhr brannte ein dem Gutsbeſitzer Mönicke gehörigerRoggendiemen, 60 Schock enthaltend, nieder. Es müß umſo
mehr döswillige Brandſtiftung vermuthet werden, als der
Diemen weit ab vom Dorfe ſtand.

Sangerhauſen, 15. Auguſt. (Evangeliſcher Bund.)
Die geſtrige Verſammlung im hieſigen Schützenhauſe in derüber Eründun eines Zweigvereins des evangeliſchen Bundes
verhandelt wurde, war recht zahlreich r n einem länge-
ren Vortrage wies Herr Gymnaſiallehrer Bartſch auf die Ge
fahren bin, die den Proteſtantismus bedrohen und betonte, wie
nothwendig es ſei, gegen alle Angriffe auf unſeren Glauben ge

nſpektor Prof. Witte-
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rüſtet zu ſein. Der evangeliſche Bund wolle die Jntereſſen der
Proteſtanten wahren nicht die Feinde angreifen, ſondern ſich
nur vertheidigen. Es ſei wünſchenswerth, daß recht viele evan
geliſche Männer aus allen Volksſchichten dem Bunde beiträten.

ie Anweſenden zollten dem Redner Beifall und erklärten ſich
faſt ſämmtlich bereit, dem hier zu ben and enden Zweigverein
des evangeliſchen Bundes beizutreten. n eiger in Kürze ein
zuberufenden Verſammlung ſoll der Verein conſtituirt werden.
In den proviſoriſchen Vorſtand wurden die Herren Gymnaſial
director Prof. Dr. Menge Gymnaſiallehrer Bartſch und Ritt
meiſter Rothmaler gewählt. Evangeliſche Männer hieſiger
Gegend, welche geſo nen ſind, dem evangeliſchen Bunde beizu
treten, werden gebeten ihre Namen in tie Liſten, die in den
Expeditionen der hieſigen Localblätter und bei Herrn Bartſch

iegen, einzutragen.enslicgengöttingen, 15. Auguſt. (Trophäen aus der

Schlacht bei Höchſtädt.) Es möchte nur Wenigen be-
kannt ſein daß die Univerſität ſich im Beſitz einer der
wenigen Trophäen befindet, die von all denen übrig ge
blieben ſind, welche die alte churhannoverſche. Armee wäh-
rend ihrer Ruhmes und Siegeslaufbahn erobert hatte.
Jn der Schlacht bei Höchſtädt, am 13. Auguſt 1704,
ſtießen die hannoverſchen DragonerRegimenter Bothmer,
Villers und Bülow auf die franzöſiſchen Gensdarmen,
welche ſich auf dem rechten Flügel ihres Heeres befanden,
riffen ſie an und ſchlugen ſie in die Flucht. Bei dieſerFelegenheit erbeutete das Regiment von Bothmer, das

ſpätere 6. Cavallerie. Regiment (Dragoner), zwei Pauken,
welche im Jahre 1773 der damalige Chef des Regiments,
das zur Zeit ſeine Standquartiere im Göttingenſchen
hatte, Generalmajor von Walthauſen, der Univerſität
ſchenkte. Die Pauken wurden bei dieſer Gelegenheit von
einem Detachement von 20 Dragonern zu Pferde unter
dem Lieutenant Wiedebuſch in feierlichem Aufzuge vor die
Univerſitätskirche gebracht und daſelbſt im Namen der
Univerſität von dem damaligen Univerſitätsſyndikus Heſſe
in Empfang genommen. Das Detachement erhielt eine
Gratifikation von 4 Louisd'or. Alsdann wurden die
Pauken mit von dem großen Philologen Heyne verfaßten
Jnſchriften verſehen. Die Pauken waren im Jahre 1870
und ſind auch wahrſcheinlich jetzt noch vollſtändig im
Stande, werden in der Aula der Univerſität aufbewahrt
und ſind bis in die neueſte Zeit gebraucht worden.

W. Eiſenach 15. Auguſt. (Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Auguſta) iſt in Begleitung ihres erlauchten
Bruders, des Großherzogs, der ihr nach Bebra entgegen
gereiſt war heute Nachmittag 2 Uhr auf dem hieſigen
Bahnhofe eingetroffen. Se. K. Hoheit der Großherzog
geleitete die Kaiſerin ſelbſt zu den bereit ſtehenden Equi-
pagen. Während die übrigen Herrſchaften in offenen
Wazen Platz nahmen beſtiegen die Kaiſerin und der
Großherzog eine zweiſpännige geſchloſſene Hofcarroſſe,
welcher ein Spitzreiter voraufritt. Jn langſamem Trabe
fuhren die Herrſchaften direct durch die Stadt nach Wil
helmsthal zu. Namentlich die Straße welche von den
ſelben paſſirt wurde prangte im reichen Flaggenſchmuck
und längs derſelben hatten ſich namentlich vom Karlsplatz
ab Menſchenſchaaren aufgeſtellt, welche die allverehrte
Kaiſerin ehrfurchtsvoll begrüßten. Die hohe Frau, welche
ſehr wohl ausſah und freundlich dreinſchaute, folgte, aus
dem offenen Wagenfenſter hinausblickend, mit ſichtlichem
Intereſſe den Erläuterungen, welche ihr unſer Großherzog
über die in der Stadt vorgegangenen Veränderungen gab.
Jn raſcherem Trabe ging es nachdem das Weichbild der
Stadt verlaſſen war, nach Wilhelmsthal.

S Weimar, 14. Auguſt. (Zum Thüringer Gaſt
wirthstage) waren geſtern etwa 70 bis 80 Mitglieder des
Allgemeinen Deutſchen Gaſtwirthsverbandes hierſeibſt einge
troffen. Bis gegen 1 Uhr währte der fröhliche Frühſchoppen
bei großem Militairconcert. Hieran ſchloß ſich ein Rundgangparch die Stadt und eine Korſofahrt“ nach dem Luſtſſchloſſe

Belvedere. Nach der Rückkehr verſammelten ſich die Feſtgäſte
in dem prächtig mit Blumen und Laubwerk geſchmückten großen
Saale des „Stadthauſes“ zur gemeinſchaftlichen Feſttafel. Herr
Jngber-Ehringsdorf, Mitglied des Centralverbandes begrüßte
die Anweſenden, die zum großen Theile mit ihren Frauen er
ſchienen waren. Eine Reihe launiger Trinlſprüche und zwei
treffliche Tafellieder würzten das Mabl Der Verband Weimar
iſcher Wirthe feierte zugleich das i und 2öjährige Ge
ſchäftsjubiläum ſeiner Mitglieder Wiedermann und Frohwein,
denen am Morgen Ständchen gebracht wurden. Auch eine
BPrämiirung treu Dienender war mit dem Feſte verbunden.
Der Oberkellner Albert Beyer (Hotel „Adler“) erhielt für ſeine
ſechsjährige Dienſtzeit eine ſilberne Medaille, das Zimmer
mädchen Lina Lier für fünfjährige treue Dienſtzeit, ebenfalls
bei Herrn Hotelier rig im „Adler“ ein Diplom, ſowie ein
t Geſchenk von ihrer Herrſchaft. Ein Concert be

loß das Feſt. hBraunſchweig 15. Auguſt. (Beſtätigtes
Todesurtheil.) Se. K. H. der Regent hat ſich nicht
veranlaßt geſehen, von ſeinem Begnadigungsrechte gegen
den zum Tode verurtheilten Raubmörder Jünemann
Gebrauch zu machen. Die Vollziehung des Todes
urtheils wird am kommenden Donnerstag früh 7 Uhr
in einem der kleinen Höfe des Gefängniſſes vor dem
Petrithore durch den Nachrichter Krauts aus Berlin vor
ſich gehen. Geſuche Neugieriger, zu dem Hinrichtungs-
äret Welaſſen zu werden, haben keine Ausſicht auf

rfolg.
Defſſau, 15. Auguſt. (Vom Hofe. Hofjagden,

Ernte. Strike.) Prinzeſſin Friedrich und Hilda reiſten
geſtern nach Schloß Hohenburg ab. Zur Feier des Geburts
tages des Erbprinzen Friedrich veranſtaltet die dege Schützen
gilde am 18. ein Feſtſchießen. Auch andere Feſtlichkeiten ſind
n Ausſicht genommen. Der Erbprinz weilt zur Zeit in Berchtes

gaden Nach Rückkehr des herzogl. Hofes im Herbſt wird ein
ßerer Wildabſchuß ſtattfinden; es hat ſich das Bedürfniß

ierzu nach den übereinſtimmenden Berichten der herzogl. Re
vierverwalter über einen überhandnehmenden Wildſtand als
Pogwerris herausgeſtellt, weshalb wiederum große Hofjagden
in Ausſicht genommen ſind. Trotz des bedeutenden zur Winters
zeit zum Verkauf gelangenden erlegten Wildes iſt der Preis ein
ziemlich hoher und dies oft nicht zu erlangen; der Grund liegt
in dem bedeutenden Export des Wildes in ganzen Stücken.
Die bevorſtehende Grumeternte ſcheint in Folge der herrſchenden
Dürre ſehr dürftig auszufallen. Wie mir mitgetheilt wird,
beabſichtigen die Töpfergeſellen hierſelbſt die Arbeit einzuſtellen
D. Seſtern machte der 86 Jahr alte Maurer H. hier ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende.

Leigtzzig, 14 Aug. r Die 28. Verſawm-
lung des Vereins deutſcher Jngenieure wurde em
eingeleitet durch die Empfangnahme der auswärtigen Theilneh
mer auf den verſchiedenen Bahnhöfen. Die Betheiligung iſteine ganz außerordentliche und rechnet man auf ca. 800. Sne-
aeſamwt umfaßt der Verein der in dreißig Bezirksvereine zer
Klieper iſt, nahezu 6000 Mitglieder. Ein empörender

et des roheſten Vandalismus wurde in u rNacht verübt. Jn ſämmtlichen Zimmern eine eu
b aues am Floßplatz fand man morgens die Oefen ſo total
zertrümmert, datz ſie alle, es ſind deren 28, von Grund auf
neu geſetzt werden müſſen. Der dem Bauberrn durch dieſen
Bubenſtreich zugeſügte Schaden beziffert ſich auf ca. 2500

Man vermuthet einen Rachegct und iſt den Thätern auf der
Spur Die Fabrika beitcrin, welche ſich dieſer Tage durch
vier Revolverſchüſſe zu tödten verſuchte, iſt ihren Verletzungen
erlegen. Die Bedauernswertbe beging die unſelige That aus
Verzweiflung darüber, daß ihr Geliebter ſich vor
einigen Tagen ebenfalls ſelbſt ums Seben gebracht.

Unſer Vorort Reudnitz wird vun auch ſein Siegesdenk
mal erhalten. Das Modell deſſelben, von Herrn Baumeiſter
Fiedler entworfen, dem talentvollen Erbauer des Ratbhauſes,
wurde dieſer Tage dem Denkmalcomitte unterbreitet und fand
den Beifall Aller. Da die Platzſrage, weil nur ein einziger ge
eigneter Ort zur Aufſtellung vorhanden, richt auf gleiche
Schwierigkeiten ſtößt wie in der Mutterſtadt Leipzig, ſo iſt eine
raſche Förderung des petriotiſchen Werkes geſichert Die
Lohndifferenzen im Buch bin dergewerbe haben neuer-
dings einen bedrohlichen Charakter angenommen. Nachdem eine
Gehilfenverſammlung im Laufe der veyfloſſenen Woche den
Tarif, der Meiſter endgiltig abgelehnt, hoben letztere
nunmehr erklärt auf keinen Fall zu weiterem Entgegen
kommen im Stande zu ſein und Verhandlungen mit der
Comw miſſion der Gehilfen, welche den Boden des Tarifs ver
loſſen, abgelehnt. Jnnerhalb des Königreichs Sachſen ſind
vom 11. Auguſt ab neue Telegraphen anſtalten eingerichtet
worden in Bergen, Ebenath, Großrückerswalde und
Röcknitz; Telegraphenhilfsſtellen in Böhlitz, Lauter
bach und Nepperwitz. Die Stadt Aue hat die Genehmig
ung zur Aufnahme einer Anleibe von 000 erhalten.
Als Kandidat für die Landtagswahl in Leipzig-Land
haben die vereinigten nationalen Parteien den Fabrikbeſitzer
O. Müller-Neuſchönefeld rominirt. Seitens der Social-
demokraten ſoll Bebel auf den Schild erboben werden.
Großartige Schlägereien, bei denen das Meſſer wieder eire
bervorragende Rolle ſpielte, fanden in vergangener Nacht mehr
foch ſatt. Bei einem der nächtlichen Rencontres. das ſich in
der Reudnitzer Straße abſpielte, wurden die Parterrefenſter
eines Hauſes gänzlich demolirt und im anderen trug, einer der
Raufen den eine ſo ſchwere Verletzung davon, daß er jetzt nahe
zu hoffnungslos darniederliegt.

Jn der am Sonntag in Stendal abgehaltenen
Verſammlung von Getreidehändlern und Müllern der Alt-
mark waren Jntereſſenten aus Gardelegen, Mieſte, Oebis-
felde, Saolzwedel, Stendal und Tangermünde erſchienen.
Es wurde beſchloſſen, an den Reichskanzler Fürſten Bis
marck behufs ſchleuniger Ergreifung von Maßregeln
gegen die Ueberfluthung Deutſchlands mit
minderwerthigem ausländiſchen Getreide eine
Petition folgenden Wortlautes abzuſenden: „Sr. Durch
laucht dem Reichskanzler Fürſten v. Bismarck-Schönhauſen
zur Zeit Kiſſingen. Die Erfahrungen der letzten Jahre
haben gezeigt, daß die bisherigen Maßregeln gegen die
Ueberfluthung des deutſchen Marktes mit ausländiſchem
Getreide nicht ausreichend ſind; die bedrohte Landwirth
ſchaft und Mühleninduſtrie, ſowie den in Mitleidenſchaft
gezogenen Getreidehandel zu ſchützen, deshalb faßten die
heute verſammelten Jntereſſenten der Altmark den Be
ſchluß Ew. Durchlaucht zu bitten, „im Intereſſe der
deutſchen Landwirthſchaft, der Mühleninduſtrie und Ge-
treidehändler die Einfuhr von ausländiſchem Getreide
inſofern zu beſchränken, als nur ſolches ſpeziell Roggen

beſſerer Güte in noch feſtzuſtellendem Qualitätsgewicht
zum Jmport zuzulaſſen und in dieſem Sinne ſchleunige
Maßregeln zu treffen um einer Ueberfluthung des deutſchen
Marktes vorzubeugen.“ Folgen die Unterſchriften.

Vereine und Verſammlungen.
Aus Leipzig, 15. Auguſt, wird telegraphirt: Die

Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure
iſt heute im Kryſtallpalaſte durch den Vorſitzenden Kom
merzienrath Wolf aus Magdeburg eröffnet worden.
Die zahlreich beſuchte Verſammlung wurde namens der
ſächſiſchen Staatsregierung durch den Geheimrath Gum
brecht, namens der Stadt durch den Bürgermeiſter Trönd-
lin, namens des Miniſteriums des Innern durch den Re
gierungsrath Merz, namens des ſächſiſchen Jngenieur-
und Architektenvereins durch den Jngenieur Bach begrüßt.
Der Vorſitzende dankte für die freundliche Bewillkommnung
und knüpfte daran einen überſichtlichen Rückblick auf das
letzte Vereinsjahr, an welchen ſich der Vortrag des Ge
ſchäftsberichts durch den Generalſekretär Peters ſchloß.
Nachdem die Verſammlung das Andenken an den ver
ſtorbenen Geh. Kommerzienrath Krupp durch Erheben
von den Sitzen geehrt hatte, begannen die Vorträge. Der
kaiſerliche Marineingenieur Busley ſprach über flüſſige
Heizſtoffe für Schiffskeſſel, Dr. von Haſe über die Ent
wickelung des Buchgewerbes in Leipzig.

Die Tagesordnung des in Mainz im „Kötherhof“ ſtatt
findenden elft en deutſchen Stellmacher- und Wagner-
tag es umfaßt 19 Punkte. Bei einzelnen derſelben dürften ſich
hochintereſſante Debatten entſpinnen. Die Verhandszeitung
(„Centralblatt für Wagenbau“, Berlin 12 SW., Kochſtr. 36) läßt
eine Feſtnummer zum Verbandstage erſcheinen welche gegen
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken jedem Intereſſenten
franco zugeſandt wird. Die ertanvotgggtneilnehrier erhalten
dieſelbe gratis. Die Ausſtellung von Wagenbaumgſchinen der
Firma Lohöfer u. Gieſecke im Verbandstagslokale bringt
vieles Neue.

Verlooſungen.
Peſt. 13. Augauſt. Serienziehung der ungariſchen Looſe

93 198 663 783 809 973 1166 1241 1541 1664 1668 1783 1852
2256 2287 2465 2981 3658 3840 4147 4175 4233 4441 4467 4577
4831 4943 5482 5611. 150 000 Fl. fielen auf Nr. 22 Serie 1783,
15000 Fl. Nr. 43 Serie 1852 5000 l. Nr. 10 Serie 5611. Je
1000 Fl. Nr. 14 Serie 198. Nr. 49 Serie 783, Nr. 15 Serie
2981. Nr. 27 Serie 4577.

Jagd, Sport und Spiel.
Die „Turniere für deutſche Schachſpieler“, welche

ſeitens der Berliner Schachgeſellſchaft für die zweite Hälfte des
Auguſt angekündigt waren, haben Sonntag Vormittag 9 Uhr in
Berlin im Architektenhauſe ihren Anfang genommen. Die Be
theiligung iſt nur eine mäßige, denn die kurz zuvor ausgefoch
tenen Turniere des Deutſchen Schachbundes in Frankfurt a. M.
haben Zeit und Kraft der deutſchen Schachmeiſter zu ſehr in
Anſpruch genommen, als daß noch viele ſich für Berlin hätten
freimachen können; doch iſt immerhin noch eine ſtattliche Zahl

uter Namen vertreten. Freilich mußten viele auch von denVerüner ſtarken Spielern ſich auf das zweite Turnier beſchränken,

weil ſie nur Abends Zeit haben, das erſte Turnier aber Tags
über ausgefochten wird. An letzterem betheiligen ſich neun,
nämlich Schallopp, Caro, Dr. Lasker Dr. Simonſon, Cordel,
v. Scheve, Harmoniſt, Kirdorf aus Krefeld und Rothländer aus
Penzlin. Am Vormittage des geſtrigen Tages gewann Caro
egen v. Scheve, Dr. Simonſon gegen Kirdorf, Harmoniſt gegenr. Lasker die Partie Cordel-Rothländer wurde remis, Sie

Gebrüder Paulſen und Herr Leffman (Köln) waren leider durch
Zeitmangel verhindert, r Am zweiten Turnier
betheiligen ſich u. A. Splittberger, Heydt, Löbbecke, Rimer,
Behrend, Schwarz (Halle) u. A. m.

Jnuduſtrie, Handel und Finanzen.
Aus Stendal, 14. Auguſt, ſchreibt man uns: Die

heute Nachmittag hier tagende Verſammlung der Getreide

händler und Mäller aus der Altmark, die ſehr zahlreich
beſucht, beſchloß, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, durch
ſchleunige Maßregeln den Jmport minderwerthigen Ge
treides zu verbieten, um ſo einer Ueberfluthung des
Marktes vorzubeugen. (Siebe Provinz.)

Die Berliner Börſe beſchäftigte ſich geſtern in hervor
gehn Maße mit dem Plane zur Gründung der „Aktien
eſellſchaft für SpiritusVerwerthung'“, unter welcherFirma die bereits erwähnte neue Spiritusbank in's Leben treten

ſoll. Wie verlautet, ſehen außer der Deutſchen Bank, deren
Aktien heute in erſter Reihe der Gegenſtand von Spekulationen
bildeten, dem Plane noch andere Berliner Jnſſitute nahe.
Zugleich vollzog ſich bei Beginn der geſtrigen Wnoduktenbörſe
ein faſt fieberhaſtes Geſchäft in Spiritus. Anfangs fanden
umfangreiche Deckungskäufe ſtatt, in Folge welcher erheblich
höbere Preiſe bewilligt werden mußten; ſpäter traten ganz er
hebliche Schwankungen ein, doch ſchloſſen die Svirituspreiſe
gegen Sonnabendnotizen immerhin noch ca. 2 höher. Jn
den Kreiſen der Berliner Getreidefirmen hofft man übrigens
daß der Plan der Spiritusmonopolbank ſcheitern werde. Wie
verlautet, ſoll heute im Centralbotel eine Verſammlung von
Intereſſenten ſtattfinden, in welcher über eine Stellungnahme
gegen den Plan berathen werden ſoll.

T Der Auſſichtsrath der Braunkohlen Aktiengeſell-
ſchaft „Vereinsglück“ bei Meuſelwitz hat beſchloſſen, der
Anfangs September er. ſtattfindenden Generalverſammlung die
Reduzirung des Aktienkapitals um 60 000 vorzuſchlagen.

Jm Jntereſſe des Publikums ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß nach amtlicher Bekanntmachung die Anrufung
der deutſchen Konſuln ſeitens der Reichs angehörigen nicht
etwa der Vermittelung des Auswärtigen Amtes bedarf, ſondern
direkt geſchehen kann. Für die dazu nöthigen Nachweiſe dient
das im Auswärtigen Amte bearbeitete Verzeichniß der kaiſer
lich deutſchen Konſulate“.

In der jüngſten Verſammlung von Direktoren deutſcher
Jutefabriken iſt die Verlängerung der beſtehenden Ueber
einkunft beſchloſſen worden. Für die Fabrikate der Jute
Induſtrie iſt kürzlich eine Preiserhöhung eingetreten. Gegen
wärtig ſchweben Verhandlungen wegen Herſtellung direkter Be
ziehungen mit Jndien

D. Der Aufſichtsrath der Lothringer Eiſenwerke läßt
erklären, daß er zu den bekannten Anträgen einer Berliner
Gruppe in keiner Weiſe Stellung genommen hat.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
Coupons iſt von 161.50 auf 162 für 100 Fl. erhöht
worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3proz. Prioritäten der Oeſterr.Ungar. Staats
eiſenbahn- Geſellſchaft iſt für die Woche vom 15. bis 20.
Auguſt auf 80,86 für 100 Fres. ſtets worden. h

Die Rheiniſch-Weſtfäliſche Stabeiſen-Vereinig-
ung hat beſchloſſen, gegenüber manchen zur Preistreiberei an
regenden Zeitungsberichten und Beſtrebungen von Eiſenver
käufern ein neues Rundſchreiben an die Kundſchaft zu erlaſſen,
worin nach der „Köln. Ztg.“ u. A. wiederholt geſagt werden
ſoll. „Es liege nicht in der Abſicht, die Preiſe fortdauernd zu
erhöbhen, ſondern die Verkaufsvereinigung habe ſich nur gebil
det, um der Verſchleuderung des n ein Ziel zu ſetzen
und die Walzwerke bei guter Geſchäftsführung wieder ge einer
mäßigen Verzinſung zu bringen. Man erkennt“, heißt es in
der erwähnten Zuſchrift weiter, „allgemein die Nachtheile an,
welche ein Treiben der Preiſe des Stabeiſens mit ſich bringen
würde und zwar durch Erhöhung der Erz und Roheiſenpreiſe
und auf der anderen Seite durch verminderten Abſatz, ins
hre durch verminderten Abſatz von Eiſen und Stahl

aaren.
Es iſt von Jntereſſe, wahrzunehmen, daß ſich in der

letzten Nummer ſeines E. frangais LeroyBeaulieu an lei
tender Stelle mit den ruſſiſchen Finanzen beſchäftigt. Er
gelangt dabei zu folgendem Schlußſatz: „Das Schick al der
ruſſiſchen Finanzen iſt eng mit der Frage: Krieg oder Frieden?
verknüpft. Die Aufrechterhaltung des Friedens wird Rußlands
finanzielle Lage freundlicher geſtalten: ein Krieg würde für ſie
fürchterliche Folgen haben. Wir glauben eher an den Frieden,
als an den Krieg“

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Nach den neueſten New-orker Kabelberichten wurde

das ſchon erwähnte Falliment von Henry S. Jves u.
Co. in Wallſtreet mit einem Jubel begrüßt, deſſen Gründe in
der Geſchäftsführung der fallirten Firma gefunden werden
müſſen. Nachdem die Jnbaber der Firma in einer noch un
aufgeklärten Weiſe die Controle ihrer erſten Eiſenbahn erworben,
hatten ſie ſich ſelber zu den fiskaliſchen Agenten derſelben er
nannt und deren Activa als ihre eigenen benutzt, Sie wieder
holten dies mehrmals, indem ſie bei jeder Gelegenheit die zu
letzt gekauften Eiſenbahnwerthe zur Bezahlung des nächſten
Ankaufs verpfändeten. Mithin ſind, obwohl ihre Verbindlich
keiten ſich auf 20000000 Sb. beziffern, ihre Gläubiger meiſtens
S Wrert, ausgenommen die Cincinnati, Hamilton und Dayton
Eiſenbahn welche ein ungeſicherter Gläubiger für 7 000 000 Sh.
iſt, einſchließlich 2 Millionen auf Depot und 5 Millionen emittirte
Aktien, für welche die Geſellſchaft nichts empfing. Weitere 5
Millionen Prioritätsaktien, der Saldo einer autoriſirten
Emiſſion von 10 Millionen, wurden in Jves Beſitz gefunden
und von den Direktoren annullirt. Derſelbe ſummariſche
Prozeß mag auf 1800 000 Sb. Prioritätsactien angewendet wer
den, die bei Garrett auf Rechnung des Ankaufs der Baltimore
und Ohio Eiſenbahn hinterlegt worden waren.

h e

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Aachen, 15. Auguſt. Die 1. engliſche Poſt vom 14. Au

guſt iſt ausgeblieben. Grund: Schiff iſt in Oſtende wegen Un
wetters im Kanal nicht herangekommen.

T Hamburg, 15. Auguſt. Der Poſtdampfer „Leſſing“der Hamburg Amerikaniſchen Poacketfahrt Aktiengeſellſchaft ſt
von NewYork kommend, heute Nichmittag 4 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Telegragzhiſche Depeſchen.
Kiel, 15. Auguſt. Profeſſor Adolf Pantſch, Pro-

ſektor an der hieſigen Univerſität, Mitglied der deutſchen
Nordpolexpedition im Jahre 1869, iſt geſtern bei einer
Segelbootfahrt im Kieler Hafen ertrunken.

Hamburg, 15. Auguſt. Der Mörder des Kellners
Türck iſt heute früh in der Nähe von Hameln aufge
griffen worden.

München, 15. Auguſt. Prinz Ludwig iſt heute
Abend 5, Uhr abgereiſt. Derſelbe begiebt ſich nach
Kiel, um an den Marinemanövern theilzunehmen.

Zürich, 15. Auguſt. Der Fabrikant Sulzer von
hier, ein geübter Bergſteiger, ſtrauchelte am SanetſchPaß und u te in einen Abgrund, wobei er den Tod
fand. Der ünſan ereignete ſich vor den Augen ſeines

re des Profeſſors Ritter vom hieſigen Poly
echnikum.

Petersburg, 15. gngprn. Das Ausländergeſetz,
welches die Ausweiſung oder Naturaliſirung der bei Han
delsunternehmungen beſchäftigten Ausländer verfügt hat,
iſt aufgehoben worden.

Konſtautinopel, 15. Auguſt. Geſtern Abend brannten
in Skutari etwa 1200, zum ten Theil aus Holz er
baute Häuſer nieder. Auch die griechiſche und armeniſche
Kirche wurden ein Raub der Flammen. Ein Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht vorgekommen.



Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle h 16. Dngpt, n mit W luß der Mak ergebühr

per 1006 65 alter Landbis 1 ggen ruhi e So Flogrent i
bis T Cer gut ggeyftLanda e herein 145 daſer utig,

1000 Ki 6--120 lo Raps aehe Raps bi billi ehe i o
Kilo cl. Sack per 100 Kiloehe 50 63 Stärke inci 100 Kilo netto. 86,60--37. 50

Ermittelte Freiſe des Gro ßbandels vry 100 Kilo Retto
inſen zen Mo nſamen voönes alcefagren, et ohne Notiz A.

ediſch Esparſette Iuttergrtitell 1300 .4. vggenmehl 8,75Waren 8.00 Seizengriesfleie 8—8,25 Mahzleime,
elle n nkle Oelkuchen 1200 .4.alz 27-—-28. re en öecchäſt Petroleum

Soplaröl 0.825/90 11 Spiritus 10,000 Liter- Procent ſteigend, Se felbiritus 80,20 Albenſpienus A.

Waaren und D. r uktenberichte.
Wien, Poſen, Antweryen, Paris, r derr 15. Auguſt. Des katholiſchen

Feſttags gen eute kein Produktenmarkt.
m erlin, Fuguſ h re 000 Kilogr. Loco geſchäftslos, Terminegeſtiegen, tag Mk. bz., loco 150 170 Mk.nach HDnalität bz., Aſr e s F Hr elber märkiſcher Mk.

bz., per dieſen Monat 1 per Anguſt September Mk. bz., per 1 h 25 156,50 156,75 Mk. bz.,
er Oktober Rovember 18838 25 159,50 Mt. bz., ver November
J 160,50--159,25--159,50 Mr (neuer Uſanee mit a

ſchäftslos, gekündigt Tonnen, ndi gerOualität bz., Lieferungsqualität 156

uli- Auguſt Mk. bz., per November Dezember Roggen pervo Kilogr. loco matter, Termine n ö aren, Kündigungs
Mi 118 bz., Loco 110--123 Mk. nach Qualität d r 114bez., rufſ. t. bz., u 118--119,5 v Zehn v e Haus
bz., per dieſen Monat Mk bz., ver r a t September Oktober 119,5--117 Mr. 22 W h 122--119,5 Nit. e er
Rovember Dezember W 22,5 M per Dezember- Januar Mk. zApril Mai R r B. Gerſte per tie 6 Kilogr. ſlau, große und tleine 106 bie
bis 170 Mk. nach nalität bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill,
r matt, Vpdi t Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., loco 90 130nach Eualitet t bz., c 92 4 12 r mittel 112 115
Mk. bz., guter 116--121 feiner 122 Mk. n Bahn bz., renMk. t märkiſcher und me peä mittel i 115 Mk. bz., üter 116 bis
121 v feiner 122--125 Mk. Bahn t r mittel 110--112 Mk.bz., Ieiet i 119 Mk., feiner i 123 Bahn bz., per dieſen Monat u.
per Auguft- September Mk. bz., ver Oktober 95,5--94,75 95 Mk.bz., per Oktober-Rovember 97,5 97 Mk. bz., per November Dezember 101 bis
100,25 Mt. bz., per Dezember Januar Mk. bz.Raghebürige 15. Auguſt. Gebr. drehen z n 160--170 Mk.,
EWeißweizen k., Perer engl. 15 Mk., RauhweizenMl., oggen 108 124 vie t We te 142 i n Landgerſte 135 bis
142 Mi., Hafer 108-- t v logrBresdlan, 15. Auguſt. a per e Oktober 117,50, per Oktober
Rovember 121,00, ver November- Dezember 124Slettin, 15. Auguſt. Weizen i 5 Fos, 00--173,00, per September
Oktober 164,06, per Oktober- November 165,00. Roggen ſteigend, loco 110,00
bie 15 z September- Oktober 117,50, per Oktober- November 119,50.

Hamburg, 15. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 165,00
bis 175, x 7 eſt, mecklenburgiſcher loco 126,00 132,00, rufſiſcher
loco feſter, 85,00 bis 98 Hafer ſtill. Gerfſte ſtillKeln, 15. Aug. loco hieſ. alter 18,75, bigſige er neuer 16,50, per Nov.
16, 70. Roggen loco rer 13,50, ver Nov. 12, Hafer loco 11,75.Amſterdam, 15 Weizen auf Termine iriger per Novemberu 7 v i loco SuveekWbert, auf Termine ſtill, per Oktober 108--107, per

rz 1
4 on, 15. Auguſt. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen.
London, 15. Auguſt. plgagebericht. Sämmtliche Getreidearten träge.(Schlußbericht.) Engli cher Weizen I Shh. niedriger als vergangene Woche,

fremder unverändert, etwas Gerſte und Hafer träge.
London, T Auguſt. etreidezufuhren betrugen in der Wocheivom 6. Aug.

bis 12. Aug. r e 1052, fremder J 48 engliſche Gerſte 78, fremde12162, engliſche Mal erſte 18098, fremde en h er Hafer z fremder 74 371
Orts. Englif es Mehl 10504, fremdes 42995 und

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 15, Auguſt.

13. Auguſt. 15. Auguſt.
Granulated

i B. I. S EKornzucker ben 22, 10-22.30 M. 22.10 22.30 M.
Kornz. Rend. 8 8. 20.90--21.00 M. 20.90 21.00 M.
Kornz. Rend. 75* 16.60--18. 30 M.

Tendenz am 15. Auguſt: Fehlt.

13. Auguſt. 15. Auguſt.
ſf. BrodraffinadeBrodraffinade 28.75 T 29. 00 M. 28.75 29. 00 M.

16.60-18. 30 M.

Eem,
em.

Rafſinade 26.50 27.00 M.
Relis I. 25.5

26.50 --27.00 M.
25.50 M.

Tendenz am 15. Anuguſt: Kuh

London, 15. Auguſt. (Telegr.) 96
2* fe1

Rew

Die Aelteſten der a um annſgaft.

Rohzucker I. Produkt:Tranſito f. a. B. Hamburg.
September 12.55 öt uft, 2. s2
October 12.15 G. 1 r SSOkt. Dez. 12.15 Br. i

an 12. iJan.Mä rz 1 12. 87 bez., z. J h G.
Tendenz Stetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Javazucker 13 sh., feſt, RübenRoh

rk, 13. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)

Kaffee.
amburg, 15. Auguſt. Kaffee feſt, Umſatz 3900 Sack
ewHYork, 18. Au

7. low, ordinary ver Sept.
ſt. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 191 do. Rie Rr,S de de her Ror 18 30. w

Petroleunm.
Berlin, 15. Auguſt. ftrolenm (Raffinirtes Stand ard white) per

100 mit in Poſten von 100 Ctr.r gy es in S
September September

tr.
Dezember

Termine unverändrrt. Gekündigt
per dieſen Monat ver Aug.ngspreis21. Sttéber Rovember e Rovembere

Stettin, 15. Auguſt. Loco
Bremen, 15. Auguſt.

Hamburg,
Gd. pr. W 7in NewYork r do. in Philade

e Standard white loco 5.95 Br.

15. Petroleum ſehrfeſt, Stand. vhite loco 6.06 Br., 6.00
e

Augu (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teßauſ le vetre Petrolen in Aen
York D. 5 C., do. Pipe line Certi cats D. 62 C.

Spiritus.
Berlin, 15. Anuguſt. (Amtlich). Spiritus Frr 1001 4 100 10,600 1

Term. höher einſetzeud, ſchließt matter. Gekündigt 24
reis 78.5 M

eptemb.

ohne a e
Angebot.

52—76.2 78.7
Oktober 82--76. 5 79--77 77. 5 e per Okto
W r verfteuert 108 bez. v

0 000 Liter. Kündigungs
aß bez., per dieſen Monat und per Aug.

bez. per e bez., per SeptemberNovember bez., per Novemberiritus ver 100 1 à 160 10,000 loco

Loco mit

Stettin, 15. Auguft. Spiritus ſteigend, loco 76.30, Aug. September 77.707
per r r 77.70.

eslau 15. Auguſt. Spiritus per 100 l 100 per Aug. Sept. 72.00,per e 72.00.
mburg, 15. Auguſt. h feſter ver ar Br. per Sep-r.

temberPerober 262 Br., Rov. Dez.

Berlin, 15. Auguſt.
raps Sommerraph M., Winterrübſen M.,
Rüböl per 100

Sept. e2ezemb. 44.7

per Septem er Oktober 43.8

262 Br. April-Mai
Oele. Fettwaaren.

(Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter
ommerrübſen MTermine matt. Gek. Etr. Kündigung

bez., per dieſen Monat bez. per Anguſt
bez, Okt. Rov. 44 3 bez. ov.

bez. per t nuar 45. 1. per April Mai 1888 46.3 Br. Leinöl

Lelfagaten.

kg mit Faß
Loco mit Faß

per 100 xg loco M., LieferungStettin, 15. Ung. Rürbi matt, pr. Auguſt 440, t r
Sreslau, 15. Auguſt. Rüböl loco M. per
Hamburg 15. Augnſt. Rüböl ſtill, loco 42.00.
Rew York 13.

„00 do. Rohe Brothers 7.10.
Auguft. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.15, do. Fairbankt

Hülſenfrüchte.
Berlin, 15. Auguſt. r r elbe zum Kochen 20Sveli e weiße, 2 2 40 0 60 u per 100 t v 30

et.

Berlin, Auguſt. u re per 1000 kg. Loco T weränd, Te mine

Kündigungspr. M. Loco 105--112 M. nach Qual., perdieſen Monat und per Aug. Septbr. Mk., ver Septemb. Oktober 103.5 k.,
Okt. November 1
waare 140--20

g. inti.
per dieſen Monat

Mk., per Nov.Dez. Mk. W 1000 Kg, Koch0 M. Futterwaare 115-128 M. nach Quai
RewYork, 13. Auguſt. (Telegr.) Mais (Rew) 49.

Mehl.
Berlin, 15. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 10Sack. Feſter. Gekündigt Sack. r mee 84 s

17.05 16.95 bez., ver Aug.Sep pSeOkt. 17.05--16.90 x J Oktober-Rovember 17. i 77 bez., e
Dezember 17.25--17. 10 e

Berlin, 15. Augu Weizenmehl Nr. 00 24.00-22.50, Nr. 0
22.50 Sis
Rr. 0 u, 1 10 1,75 M. gra als Nr. O u. 1 ver 100 kg Br. inkl. Sack.

New 9

Berlin,
mine höher.

pt. ch re Marken über Notiz bezahlt. Ro l

i Se Wdo. fein Marken Nr. bez. Nr.
ork, 13. Auguſt. Mehl 3 D. 49 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
15. Auguſt. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl. Sack. Ter
Gekündigt Sack. Kündigungepreis Boco 17.50 M

(Telegr.)

AuguſtSeptember 17.50 M., per Septemder
vember Dezember und ver Dezember- Januar

ver dieſen Mouat und ver
Oktober, per Oktober-NRovember, ger
17.40 M. per April-Mai 17.40 Trockene Kartofſelſtärke per 100 kgbrutto inkl. Sack. Termine feſt. R urigt Sack. Künd ungevreie

M. Loeco, 17.40 M., per dieſen Monat und per Augufi- September 17.40
M., ver September Oktober, ver Oktober Rovember, ver Nodember Dezember und
per Dezember-Jauuar 17.40 M., per April-Mai 17.40 M.

Stroh. Heu.
Berlin, 15. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 3.00— 4.00 M., Hen 5.90

6.80 M. per 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch.

7 r 15. z Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1. 40 W3 .80 inefleiſch 1.00 1.40 M., Kalbſieiſch e bis1.5 re h 0.50 e 1.80-2.60 M. per Eier,60 c 3.10-3.20
Rew York, 183. Auguſt. (Telegr.) Sveck nominell.,

Kartoffeln.
Serlin, 15, Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.35 7.00 M. ver 190

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 165. Peuf, (Telegr.) Baumwolle. Kntangsveriat). Muth

maßli er Umſatz 8009 B. Ruhig. Tagesimport 4000 B
iverpool, 15. Auguſt, Mittags 12 Uhr Min. Baumwolle.

z 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Awerikaner
Surats träge. Middl. amerikaniſche Lieferung: Auguſt September 5S n September 5 do. Septem er tlober 5 do., Oktober Novemberdo. Rovember Dezember S Weh Zezember Jannar b Berkäuferpreis,

u ar-März 5 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 15. Auguſt. Banrcaziun 62Glasgow, 13. Auguft. Roheiſen. Mixed Anmbers warrauts 42 sh. 10 d.
London 12. Auguſt. Zinn 1022. Lſtrl. Kupfer 40! Vſtrl. Ziäi 14

Lſtrl. Blei, engl. 12, Lſtrl. ſpan. 117 Lſtrl. Silberbarren 447NewYork, 12. duguſt. Ziun, auſtral. Nr. 1, 23.10 C. C. Viſen, Rr.
Coltnes 22 Se u.

Rotterdam, 15. Auguft, Mitt g. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz n. Cie. hier)Zinn: r Bilen 62/, ſ.
Lon Auguſt, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie.Zinn n o Auftral. keine Prämie. Kupfer: Chili-Bars

ow, 15. Au Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Wola guft frei.7000 Tons 7500 Bub in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.

W r Redak:eure, ſämmtlich zu Halle
Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigerbat usſchlehlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Derſelbe 1. V. fur

den Handels und Börſentbeil

Amtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung,
Einquartirung vetreffend.

ger ringen der Ende des Monats hier einrücken-
den Manövermannſchaften bedürfen wir die nöthigen Mieths-
n Unſere Mitbürger, welche in der Lage ſind Oifiziere,

annſchaften und Pferde aufnehmen zu können, werden
hierdurch erſucht, uns ihre Räume zur Belegung zur Ver
fügung zu ſtellen und hierauf bezügliche Angebote recht bald,
en aber bis zum 24. d. Mts., im Quartier-imte zu
ma

Beſondere Wünſche unſerer Mitbürger, rückſichtlich frei-
williger Aufnahme von Offizieren und Mannſchaften von dem
hier einrückenden 27. und 93. Jnfanterie- Regiment und e erBataillon Nr. 4 würden wir gern zu berückſichtigen den
wenn dieſe Wünſche in derſelben Zeit ebendaſelbſt Auge

ſprocheu werden. [13123Halle a. S., den 10. Auguſt 1887.
er Magiſtrat.ich rnnmas-

S r an nMiſſionsfeſt in Halle.
Mittwoch, n 24. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr wird inder Kirche zu U. L. Frauen das ſtädtiſche Miſſtons ſt gefeiert

werden. Die Predigt wird Herr Conſiſtorial- Rat 7253
aus Berlin halten. Die Nachfeier findet um 5 Uhr in „Frey
bergs Garten“ ſtatt.

Alle Freunde der Miſſion werden zu beiden Feiern freund

lichſt eingeladen. 13163Der Vorſtand des Miſſions-Hülfsvereins.

Berſiner Börse V. 15. Augusf. u en t et t 135,5063 Charkow ugow gar, Halleſche ginge. 212, 25036
5Große Rufſ. Staatsb. zit 3 Kette, b „50bz GOPpreuß. Sudbahn 18 61,6063 gar. 65 6933,4063 Morbisderſet ugetſave: 5 45; Gold, Silber und Papiergels

Preußiſche und Deutſche Fonds. do. St. Pr. 2 104,206 Jelez-Woroneſch gar. 9914,8963 Leopoldshall, chem. Fabr. 108, 50b36 Cours in MartT06, 90 nuß. e rb gar. 5 129. b G KurskKiew gar. 5 I102, 30 Magdeb. Allg. Gaß 7 119,008Deutiche Reichs Anleihe do. Südweſt wen gar (57, 9025 6 MostoRjäſan gar. 4 091,496 Magdeburger Baubank 30 158,50 udo. do. Saalbahn 6 48,098 RjäſanKoslow gar Rahdebarger Straßenbahn 9 222,008 Dollars per St.5 9 73 S ewie conſol. Staais nnteive 158 do. St. Pr. 3 196. d uſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 79, 7503G Rordhäuſer Tapetenſabrit 6 114,506 TDucaten er st. 77
Anl. d 1808 002 Warſchau Wiener a. p. St. 151253. 905) Transcaucaſiſche gar. 3 64,10b Staßſurt, chen. Fabrit I128, 00b36 mperials. per St.viel Staats An eimar-Gera n. o 256, 005 Warſchau- Wiener II. III. Sudenburger Maſch.Fab 10 184/506 apoleonsd'or S

do. von 1850, 52, 53, Se 102,60 d S 23 00638 IV. V. VI 5 99,506 g Fabr. ver St. 16,216;do. StaatrsSch. S. i Werradahn t z I Gotthardbahn 1V l 105, 908 Setger Maſchinenſabrit 232. h Eaeiiee Banknot pe ſt s 20 1156

do re pien Unlethe 312 154,50 e Fran Bant en per Lſtr.Beriuer ö 116,006 anz. Banknoten per 100 Fres. 80,70bzB41 109, 9063 6 z 445 a Deſterr. Banknoten per 100 Fl. 162, 15dzJ. r i06 10 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Bank-, Hypotheken- und Creditbank- do. Silbercoup. (Sertigfigiges.) 162,00d
d Kenmirtif v z e u Actien. ev Ruſſ. Vanknoten per 100 Rd. 178. 5001/2 3 Aachen Maftricht 4 „096 Zinſen à 4 v. 1. 1. ausgenommen Reichsban 5ür f ce uguhſ ventral, i de e l. z. è. sie 5 Zinſen à 495 er ergwerks- und Hürtengeſellfchaften. r

do. do. do.7 do. 3 87,40b do. Jir I. 109 Dividende 1886 T5 Pommerſche t 98,708 IX. 4 103, 75B Hann. döpöth. 4 95,25b e Gußſtahl S 137 69dzB e ude do. Rordbahn 1 (104, h ä er ent re Sonſolivirie Miatie 256 1 Fi. zſterr. 2 Nit. ro0 gi. von d. nl oherſche, en. 102, 50046 BerlinAnhalter 57er 4 Deutſche Bank 183- Donnersmarckhutte 0 39,506 t. 1 Dollar 1 Bit. 23 P re Kubel
d 31 98,25036 do. do. La 1 lo2,806 Deutſche Genoſſenſch. Bank 6 z 133, 756 r r S J 420 uhiche Berlin Dresden gar. 4 101- Disconto Geſellſchaft 10* 195, 4053 hen St. -pr. n. A. en G 320 Mk. 100 Fre. 80 Mt. 1 ſtr. 20

S elſenkirchenr 9 bSalehſd, alllandſch. z 33 198 B. n 162.738 n 4 r Königs u. Laurahütte z
nene 2 erlin Hamburg. Lauchhammer 73, u0b2i Weſykrußiſche iſt ſo7:900 vent wenn tpei. 5 es ehe Lied net la z Magdeburger r i. es Leipziger Börse v. 15. August

Kur und Reumärkiſche 4 104,50b3 do. do. C. 4 102,76 Magdeburger Bankverein 102, Sächſ. Suhſtayt 73 28. 750Pommerſche 4 104, 60b Berliu-Stettin II. i. VI. 4 I102,756 do. Privatbanuk 4,7 116,996 Sächſ. Thür. raunkohlen 7
Preuhiiche 4 (104, 10B Breslau Schweidn.-Freid. U. 4 102, ob Naklerbank. 97,758 r. e. Et. pr. 3f.Sache l 202 3 do. 1 102- Je atjonalbant f. V. 6 Weſteregeln Akratt 5 1501 2306 er rrg nc8). Bandw.7 -chleinche 4 104, 00B do. v. 1876 4 102, 70d z (Oeſterr. vredit M. p. St. uI/s et Kredit Verein 4 tos. 75 G2 S ch en Windener IV. 1 756 Preuß Bodenkr edit Bk. 51 110,00b3 G Credithr. des Sächf. Landw.Vraunſchw. 20 Thlr. -Kooſe, V. 4 102. 75 G do. Ventrakbodyere i W 41130,50018 G Fentich. a 103, 60 Gerrne .'p. St. ſeo. 94.508 z i A' B. 4 103, o E. 88/4 136,50 bCon Biind. rin in ten do. ji03, 00656 Irtgt Hypoth. Bant St /2 Wechſel von 1882 z 452Tachſiche Rente 3 190,75 b Aegteb. vawerſe isss m e ent echſel. r 37 von i879 u jez; 303

do. v 0 0 t 20 r 9.Ausländiſche Spn77 er d. r. 4 258 2eimarthge vant v g. Altenburg ein 180,e Rentt 97-30 do. Wittenberge 3 be 258 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 40b3 AuſſigTepliz 4 271,006ehntrreich. Silberrente s 67, 20b18 Mainz Ludwigehaſ. gar. 4 do. 100 l. 2 M. 2 167.
do. apierrente 6 R I. 4 1102,39 G udon r. T. 5 415bz 5b 8 ren m 91 600; m w W n t 101-75 tkenCertifi u z b 28 ir c. 1/2 388O. v 5 3Rinech-Engl. Anl. v. 1870 5 Pr. övr. I. ha 4 102356 Hypotbet en er b tcatt. Paris 100 Fres. 8 T. 3 680,606
do. do. 1871 5 v94,506 do: do. II. 4 01, 756 do. 100 Free. 2 M. 3 680, 35bz Cröliw. nen b 106, 25do. do. i 85:38 Rordhauſen Erfueter. 101, 006 S e n 148 T. 737 n a d 128, 003do. do. 95, do. i l raunſchw. Hannover 76,75b3 59tiſche conſ. Anl. v. 1875 41 89,39 G v 119 99,606 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 191, 5063 Wien w l. T. 4 1862. 9903 2eipz. Malzfabr. Sch euditzet tn obeſhlenſse t ha d3.606 e. e. i 3 t on ehe 13 203,006do. nſ. Anl 580,052 b H. 4 102 80bz6 eutſche Hyp. Bk. S inJ c do. ob 1884 24 Em. v. 1879 41 167 40830 VI. 152; „206 Div. 85/86 160 4 107,006do. Ricolai l. 3 E v. 18 4 J v2, 806 99bz Gdo. III. Orient-Anl.. 5 54. 45b2 Onyren iſche Subba n vo 41 103,908 sethat Prämien i. Abth. S 105,456 Auſſig-Teplitzer. Pr. Obl. 41 102,95 P

do. Präm.Anl. v. issi 5 148,006 echte der ufer 4 (102,7006 II. do, 31 102, 802 Buſchtiehrader do. v. z 5 86,00bzdo. do. v 5 i II. Gothaer Grunder., 110 m 07, 900 Bankdisconto in r i 7 tdo. Bodencred. -Pfandbr. 5 i 31/9 99,60B ückz. 2 97, 4do. Central Boe 5 o abehlise g do. 1858, 30. 133 men 0 312 W 1 PragTurnauer do. 5 89,506
andbriefe do. 1862, 4 103,00 mirger r. r lRumän. Staats Rente 10 c z de r5 t. 4 103,006 a z. 130 71 u dam 2 London 3 werin r Dad do. fund. 3 Saalbahn i reu odener., rückz. 3,00 erlindo. amort. 5 94,305 6 Tos, oos do. III, 100 5 11107,506 do. Lombard n Keeererire 5 Div. 85 61 O 4 50,009nie n Rente 102. 208 Weimar Geraer z do. V a. VI, 100 5 107,506 do. Privatdise. I Wien Zeitzer Par. v Solar.Fabr.

do. 5 ſtbahn, II. vt. 7 t Werrabahn h J 142: Brüſſel 3 Div. v. 85 600 4 60,002da. Goldrente 2 7 7 v. 2, 00bde Nete e Preuß. Centrakbodenn i uns redo. ligationen rin z. „5do. I110 41/2 112, erſta enh PrioEiſenb a und Stamm- Böhm. Rordbahn Bed 101, 66b z do. 100 M v atlicte Siſ ahn ritätsObligationen.
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